
4060 U

xg.
-36 Man

-33 Mt.

20, M.r je xg,
rikaniſcher

Rg brutto
eis
20,8 Per

tet verber 53,2

0 24 25.-

9 u
b M. be
mito inkl,

miitepreie

ſchäſtoles
ſoco
hwiitepriit

3,00 M.
u 3,- bie
3, b

wit., Her

4 b

9,60
60 M.

60 Stlüe

61 40 M.
bſleiſch 60

per kg

00 kg
kg.

ugsbvericht

um wolle,
ddil. aweril,

Barren pe

ed numberk

red mumben

rigen Woche

143 25 C.
ren M.
orenz v. Ci,

97 Uſli,
13 i Lſir

Lorenz u Cie,

r. 3 Gollych

Vorral
ück aufge
nach am

Ungariſch

Kr., mittler
mittl

chwere
elſchwere vo

Zu heutige
je, 51 StM. 2. Sort
te 57— 60 M

t. Sorl
mel (Lämme
nlich.
ornviehhand

Mittel
ſhammel

as Pfund
wagre b hl

die 100 Pſd

v für Poli
r. Märlin
V. für der

zwiſchen
äſisangelegen

ſe:
oUänd.
100 Nubel

v. 20 W

fh 168, 460

12 167 85 b

3 20,335
3 20,23
3 80,70d
3 80 456;

2 232,7
21231,7591

4 173, so
4 1172, 900

iergeld.

4,17700

25
284,00

11. Juni

)8,30 O

)8,60
rot 50

600

10 50
102, v

103,00 G

132. 00P
(33 500

100,50P

148,00
158, 50P

86,
162,500
92,256
89,9093.000

72,75P
102,60 P

743,0001

Abonnements Preis
ür Halle u. Giebichen
in 2,50 durch die

Poſt wisgen 3 für
das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung
erſcheint Wer glich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leipgis.

Auſchluß Nr. 158.

nminer 135.

DEF Zur zweiten Ausgabe gehören Jnſeraten
Beilage und Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Halle, den 12. Jnni.
Hommerpflegehäuſer.

Zu den älteſten Veranſtaltungen dieſer Art gehören
das Ferienhaus des Lübecker Vereins auf der Travemünde
gegenüber liegenden Priwallhalbinſel und das Kinderkur-
haus in dem Soolbade Königsborn bei Unna, welches der
Ferienkolonienverein in Barmen für ſeine Pfleglinge gebaut
)at. Ebenſo beſitzt der Landsberger Verein durch die Güte
des Herrn H. Röſtel ſchon ſeit einigen Jahren ein eigenes
Kinderheim in dem Stadtforſte bei. Altenſorge, und zur
Zeit bemühen ſich viele andere Vereine, in den Beſitz eines
Sommerpflegehauſes zu kommen. Die nächſten Zwecke,
welche män dadurch erreichen will, ſind nicht immer ganz
dieſelben. Entweder will nan nur für die Ferienzeit eine
eigne geſund und angenehm gelegene Behauſung haben, imvon dem unruhigen ünd auch ſonſt unbequemen Wirths-

hausleben frei zu kommen und bei erheblich billigerer
Selbſtbeköſtigung doch noch beſſer für die Pfleglinge ſorgen
zu können, oder man denkt, und ſo dürfte es in den meiſten
Fällen ſein, ernſtlich daran, das Pflegehaus während der
ganzen wärmeren Jahreszeit zur Aufnahme erholungsbe-Jlſnger Kinder aus der Stadt offen zu halten. Nimmt
man als gewöhnliche Kurzeit. vier Wochen an, ſo kann alſo

oon Mitte Mai an mindeſtens viermal gewechſelt werden.
Aber die Hanptſäche iſt, daß man ſich, im Beſitze eines gut
eingerichteten Pflegehaufes, auch ſolcher ariner Kinder auneh-
men kann, denen man die ihrem Schwächezuſtande ent-
ſprechende ſanitäre Fürſorge betreffs der Ernährung und
Beaufſichtigung überhänpt nicht oder doch nicht rechtzeitig
zu verſchaffen vermochte. Man könnte daher ein derartigesSom merpflegehaus, vielleicht abgeſehen von der igentlichen

Ferienzeit, im beſonderen bezeichnen als ein Geneſungshaus
nach ſchwerer, in der Fanlienbehauſung oder in einem
Krankenhauſe überſtandener Krankheit, als ein Nachkurhaus
nach dem Beſuche eines Sool- oder Seebades und als ein
Erholnugsaſyl für körperlich gebrechliche und. deshalb von
der übrigen Sommerpflege auszuſchließenden Kinder. Natür
lich bleiben wirklich kranke oder einer fortlaufenden ärzt
lichen Behandlung und Ueberwachnng bedürſtige Kinder
vollſtändig ausgeſchloſſen.

Auch der Bremer Verein für Ferienkolonien erfrent
ſich ſeit Mai v. J. eines ſolchen Sommerpflegehauſes.
Frau Marie Hackfeld, geb. Pflüger, hat in großer Opfer
willigkeit auf der ihr gehörigen Beſitzung in Nenrönnebeck,
unterhalb Vegeſack, ein vorhandenes einſtöckiges Haus im
Jnuern vollſtändig umbanen und mit einem zweiſtöckigen
Neubau in Verbindung bringen laſſen und dem Vereine
und zwar mit vollſtändiger Einrichtung als freies Eigen-
thum überwieſen. Jm Erdgeſchoß liegen außer den Wirth
ſchaftsräumen und der Wohnung des Hausverwalters der
Speiſeſaal mit breiter, geſchützter Veranda und ein großes
Arbeits- und Spielzimimer für die Kinder. Jm erſten
Stocke befinden ſich die beiden für 30 Kinder ansreichen-
den Schlafſäle und zwiſchen denſelben das Schlafzimmer
der Pflegerin. Jn Verbindung mit den Schlafſälen ſind
die Waſchräume für die Kinder mit reichlichem Waſſerzufluß

Ehret die Todten!
Ehret die Todten, die Eures Blutes ſind!
Ehret die Todten, die in dem Herrn ruh'n!

Ein ſchönes Vorbild in der Bifolgung dieſes Mahn-
worts, das in jeder Chriſtenſeele allzeit ein lautes Echo
geweckt hat und allezeit wecken wird, hat unſer erhabenes
Kaiſerpaar uns Allen in dieſen Tagen vor das Auge geſtellt,
und wahrlich, die That, durch welche dies an das Licht ge
treten iſt, will uns auſs Neue wiederum wie eine Aus-
ſtrahlung erſcheinen, die aus den reichen Herrſchertugenden
und edlen Charaktereigenſchaften der Majeſtäten glanzvoll
in's Auge und in das Herz w. ünd die uns ſowohl
mit innigſtem Danke erfüllen muß gegen den Herrn aller
Herren, der auf den Thron des Reichs ſolch' ein Paar
geführt, als auch mit feſtem Vertrauen in die Zukunft des
ſelben, da deſſen Geſchicke in ſolcher Hand ruhen!

Am 11. Jnuni iſt der Gedenktag der Vermählungsfeier
weifänd Kaiſer Wilhelms des Erſten, des Uuwvergeßlichen
und ſeiner in Gott ruhenden Gemahlin Augnuſta, der Unver-
gehlichen; im Jahre 1879 beging das hohe Paar an dieſem
Tuge das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit; am 11. Juni
1890 hat die Grundſteinlegung einer Gedächtniß-Kirche ſtatt
gefunden, in welcher der erhabene Enkel und deſſen erlauchte
Gemahlin ein aller Welt ſichtbares und mit ſtummberedtem
Munde zu allen kommenden Zeiten redendes Denkmal der
Pietät zum Andenken an die entſchlafene Kaiferin Auguſta
errichten will.

Das iſt die Thatſache, von der wir reden.
Eine ſolche a nimmt führwahr die imigſte An-

theilnahme aller Kreiſe der Bevölkerung in Anſpruch; möge
Nie tief innerlich nachwirken und jedem Einzelnen Aufforderung
ſein zur Nachahmung ſolchen Thuns, ſoweit jeder Einzelne
das in ſeiner Weiſe vermag. Ehret die Todten; ehret die
Todten, die Eures Blutes ſind; ehret die Todten, die in
dem Herrn ruh'n!

„Gnadenkirche“ ſoll nach dem Willen der entſchlafenen
Majeſtäten dieſe Kirche im Jnvalidenpark zu Berlin be-
annt ſein; möge aus ihr, ſobald der herrliche Bau

Die hentige

liegt die Leitung und Ueberwachung der Kinder in den

Feier von hier nach Ulm begebeu.

ummer J. u. 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten mit der landſw.

vornj. im G. Schwetſchke'ſchen Derlage. (Halliſcher Courier.)

Halle, Freitag 13. Juni 1890.
J d J

aus dem auf dem Boden befindlichen eiſernen Behälter, der
auch die übrigen Theile des Hauſes mit beſtein Quell-
waſſer verſorgt. Die weiteren auf dein Boden des neuen,
ſowie im Giebelbaiu des alten Hauſes vorhandenen Stuben
und Kamntern dienen theils zu wirthſchaftlichen Zwecken, theils
machen ſie eine Ruheſtation ans, in welcher ſtädtbremiſchen
Krankenpflegerinneun, Gemeindeſchweſtern, Lehrerinnen in den
Kinderbewahranſtalten gegen Erſtattung des Selbſtkoſten-
reiſes der Verpflegung eine einfache Sommerfriſche auf
ürzere oder längere Zeit angeboten wird. Mit feinem

Verſtändniß und großer Sorgfalt hat die Stifterin die
Ausſtattung des Hauſes ausgeführt und dem Einfachen
und Nützlichen äuch mancherlei Schmuck in anſprechendenBildern und Sprüchen hinzugefügt. Vor dem Zenſe nach

der Weſer zu erſtreckt ſich ein ſehr breites, mit Raſen be
decktes Vorland, der Lieblingsſpielplatz der Kinder. Ein
Verwalter und ſeine Ehefrau beſorgen den geſammten
Haushalt und wohnen bleibend in der Anſtalt, dagegen

h Bee

Händen einer erfahrenen Pflegerin, welche für die Sommer-
eit dahin überſiedelt; eine regelmäßige ärztliche Beauf-tig wird von Bremen aus wahrgenommen Jm

vorigen Sommer ſind bereits in vier Abtheilungen im
ganzen 81 Kinder verpflegt. worden, und der Erfolg iſt
ein recht befriedigender geweſen.

Es iſt das ſchöne Vorrecht begüterter Lente, leichter
helfend und rettend in die Lebensſchickſale ihrer ärmeren
Mitmenſchen eingreifen zu können, und gerade in der warin-
herzigen Fürſorge für die in ihrer Geſundheit gefährdeten
Kinder des Arbeiterſtandes liegt ein wunderbar verſöhnen-
der, ausgleichender Zug, dem auch das verbittertſte Gemüth
ſich nicht zu verſchließen pflegt.

kkkkc]

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat lebhaft bedauert

daß er wegen ſeiner anderweitigen Reiſen nicht in der
Lage iſt, der Dombaufeier in Ulm Ende dieſes Monats
beizuwohnen. Um aber ſeine große Vefriedigung über die
Vollendung des Domes beſonders kund zu thun, hat er den

Friedrich Leopold mit ſeiner Vertretung beauftragt.
Derſelbe wird, vom Grafen Walderſee begleitet, ſich zur

Se. Majfeſtät der Kaiſer ſoll, wie wir ſchon in
Nr. 134 nach einem Bericht der Etberfelder Zeitung er
wähnten, die Abſicht haben, ſeinen Bruder, den Prinzen
Heinrich von Preußen, für einige Zeit aus dem activen
Mariuedienſt zurückzuberufen und ihn an ſeiner Seite zu
belaſſen. Die große Bürde der Repräſentationspflichten,
die jetzt von den Monarchen allein getragen wird, und die
dem unabläſſig für das Wohl ſeines Landes thätiger
Herrſcher viel Zeit entzieht, ſoll wenigſtens für die
kowmende Winterſgiſon zum Theil von dem Prinzen
Heinrich übernommen werden.

Ju der 14. Sitzung des Reichstages, deren
Parlamentsbericht in dieſer Abendansgabe enthalten iſt,
kam zunächſt der von der ſozialdemokratiſchen Partei ein-
gebrachte Geſetzentwurf, betreffend die Ergänzung des Un
fallverſicherungsgeſetzes, zur Verhandlung. Derſelbe fand
bei den Rednern der anderen Parteien im Allgemeinen eine
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freundliche Aufnahme und auch der Herr Staatsſekretär

vollendet ſein wird, deſſen Grundſtein geſtern gelegt worden
iſt, die Gnade deſſen, der jenes hohe Paar einſt ſo ſicht-
barlich durch dieſes Erdenleben hinübergeführet hat in das
ewige Vaterland, in reichſte Maß allezeit ſich ergießen
über alle, die einſt in daſſelbe eintreten in Sinne derer,
denen das Gotteshaus gewidmet ward und im Sinne derer,
die es geſtiftet haben

Wir könuen den Bericht über dieſe Grundſteinkegung
nicht beſſer und würdiger beginnen als durch die Mit-
theilung der Stiſtungs-Urkunde, die alſo lautet:

Jm Namen Gottes, des Vaters, des Sohnes
und des Heiligen Geiſtes!Bei dem tiefen Schmerze, welchen Uns im Anfange dieſes

Jahres das unexwortete Hinſcheiden Jhrer Majeſtät der Hoch-
ſeligen Kaiſerin ind Königin Auguſta. Unſerer geliebten Groß
mutter bereitete, regte ſich in Uns der Wunſch. daß es Uns ver-
gönnt ſein möchte, das Andenken der theueren Heimgegangenen,
welche Uns und Unſerem ganzen Volke, namentlich den Armen
und Nothleidenden, ſo viel geweſen iſt, auch durch ein ſichtbares
Zeichen für die fernere Zukunft feſtzuhalten.

Wir hoffen im Sinne der Entſchlafenen zu handeln, wenn
Wir zu dieſem Zwecke den Bau einer Kirche wählen; denn das
Bild der Hochfeligen Kaiſerin und Königin wird den lebenden
und künftigen Geſchlechtern ſtets als die perſönliche Vereinigung
nie raſtender Barmherzigkeit und inniger Goltesſurcht vor
ſchweben.

Zur Stätte, wo dieſe Kirche ſich erheben ſoll, haben Wir
den Jnvalidenpark auserſehen Hier liegt dieſelbe dem Auguſta
Hoſpital mahe, einer der erſten Schöpfungen, welche durch Jhrer
Majeſtät unermüdliche Liebesthätigkeit in's Leben gerufen ſind.
Dort hat die Entſchlafene auch rathend, tröſtend, belfend und
Erbauung ſuchend im Leben oft geweilt. An den Jnbaliden-
park und ſeine Umgebungen knüpfen ſich glorreiche und ernſte
Erinnerungen aus Kriegs- und Friedenszeiten für Unſer Haus,
Unſer Volk und unſere Armee.

Es iſt Uns wie ein letzter Liebesdienſt der heimgegangenen
Kaiſerin, daß die neue ihrem Gedächtniß geweihſe Kirche einer
Gemeinde dienen ſoll, welche trotz der großen Zahl ihrer
Glieder noch kein eigenes Gotteshaus beſitzt. Mögen ſich Kirche
und Genteinde auf dem einigen Grunde erheben, welcher
Jeſus Chriſtus iſt. Möge ſich der heil ge Wunſch des in Gott
ruhenden greiſen Heldenkaiſers, daß dem Volke die Religion
erhalten bleibe, je mehr und mehr in unſerer ernſten Zeit er
füllen; mögen die erfrenlichen Anfänge, welche in dieſem Sinne
in den letzten beiden Jahren und gerade in Unſerer Stadt in
faſt allen Kreiſen hervortreten, dazu dienen, daß ſich die Reichs

eilage.

des Jnnern, Staatsminiſter von Boetticher gab eine ſo
eutgegenkommende Erklärung ab, daß die Antragſteller mit
Rückſicht auf dieſe, ſowie die Geſchäftslage des Hauſes für
jetzt den Antrag zurückzogen. Demnächſt kam der von
dentſchfreiſinniger Seite geſtellte Antrag zur Verhandlung,
worin die verbündeten Regierungen erſücht werden, in der
Seſſion einen Geſetzentwurf vörzulegen, welcher die ſchließ
liche Entſcheidung der in Zollſachen auftauchenden Rechts
fragen dem Rechtswege oder dem verwaltungs-
gerichtlichen Verfahren überweiſt. Der Antrag
wurde von den Abgg. Broemel und Dr. Witte (dtſchſr.)
einpfohlen, vom Abg. Kürtz (dtſchkonſ.) aber für bedenklich
erachtet. Die Berathung wird morgen fortgeſetzt werden.

Jn der Fractionsſitzung des Centrum am Mitt-
woch theilte der Abg. Windthorſt gutem Vernehmen nach
mit, daß die Regierung eutſchloſſen ſei, den Reichstag auf
zulöſen, falls die Militärvorlage nicht angenommen werden
würde (27) Der Centrumsführer neigte ſich der Anſicht
zu, daß man die Vorlage nicht ablehnen dürfe. Dagegen
waren es aber namentlich die bayriſchen Mitglieder der
Fraction, die ſich in ihren Wahlkreiſen zur Ablehnung
militäriſcher Mehrfordernngen ohne Eompenſationen ver
pflichtet zu haben, erklärte. Man ſieht in Folge dieſer
aus dem Centrum (das ſich ſpalten dürfte) in weitere Ab-
geordnetenkreiſe dringendenden Nachrichten die Ausſichten
der Militärvorlage für einigermaßen gefährdet an. Auch
der Beſchluß der Deutſchfreiſinnigen, welcher die Trennung
dieſer Fraction vorerſt verhindert, wird mit der geſpannten
parlamentariſchen Geſammtlage in Verbindung gebracht.

Die Miniſter des Junern und der Finanzen haben in
einem gemeinſamen Erlaſſe für künftige Fälle darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Ertheilung des Privileginms zur Aus-
gabe von Juhaberpapieren an Kommunen unr dann
nachgeſucht werden darf, wenn es ſich um die Beſchaffung der
Mittel zu außerordentlichen, ſofort zu verwendenden Ausgaben
für gemeinnützige, nicht bloß der Gegenwart, ſondern auch der
ferneren Zukunft zu Gute kommende Zwecke handele. Nur in
dieſen Falle laſſe es ſich rechtfertigen die Laſt der gegenwär-
tigen Generalion theilweiſe abzunehmen und der ſpäteren aufzu-
bürden und die Bedenken zurücktreten zu laſſen, welche im Ju-
tereſſe der angemeſſenen Begebung, der Staatsſchuldverſchreib-
ungen, der dauernden Leiſtüngsfähigkeit der Gemeinden zur

der in denſelben zur Hebung kommenden Staats
ſtenern und der Aufrechterhalinng der Ordnung des Gemeinde
haushalts der Geſtattung der Ausgabe von Jnhaberpapieren
ſeitens der Gemeinden im Allgemeinen entgegenſtänden. Regel-
mäßig wiederkehrende Ausgaben, namentlich die zu Schul uno
Straßenbanten, müßten dagegen aus den klanfenden jährlichen
Einnahmen, eventnell durch allmähliche Anſammlung veſonderer
Fonds für derartige Zwecke, gedeckt werden,

Vom Prinzregenten von Bayern iſt auf Grund des
Artikels 6 der Verfaſſung der Oberſt Ritter von Haag zum
Bevollmächtigten zum Bundesrath ernannt worden.

Aus Bayern. Der Kampf der Ultramontanen ge
gen Herrn von Lutz dauert ſelbſt jetzt noch fort. Die
„patrivtiſche“ Preſſe legt heute gegen die Spendung der
heiligen Oelung durch den Stiftspropſt Türk Verwahrung
ein, weil Herr v. Lutz die Ablegung der Beichte verwei
gert habe. Die Haltung dieſes Geiſtlichen müſſe den katho
liſchen Chriſten unverſtändlich ſein.

Der Bundesrath hat nach kurzer Vorberathung der Aus
ſchüſſe in ſeiner letzten Sitzung dem Uebereinkommen über deninternationalen Eiſenbahn ſrachivertehr ſeine Zuſtimmung ge-

geben. Dieſe ſchnelle Erledigung der Angelegenheit iſt umſo
erfreulicher, als die Schlußkonferenz der Vertreter der an dem
Uebereinkommen theilnehmenden Staaten, auf welcher die defini-

hauptſtadt ermanne, und alle guten Kräfte in Verſöhnlichkeit,
Treite und Opferwilligkeit zuſammenwirken, damit die Volks
maſſen durch Anregung und Förderung des inneren kirchlichen
und eines wahrhaft chriſtlichen in ſich zuſammengehörigen
Gemeindelebens dahin zurückgeführt werden, von wo ſchließlich
doch allein wahres Glück, Segen und Zufriedenheiten kommen.

Zum Bauherrn haben Wir den de des von uns vor
zwei Jahren unter dem Vorſitze des Landesdirektors von
Levetzow begründeten Evangeliſch-Kirchlichen Hülfsvereins be-
ſtellt welcher nunmehr durch ſeine und vieler Freunde Thätig-
keit in wenigen Monaten den Bau einer dritten Kirche in und
bei Berlin geſichert hat. Mit der Ausführung des Baues iſt
der Königliche Baurath Spitla, nach deſſen Entwurf die Kirche
errichtet werden ſoll, betraut. JHeute nun an dem einundſechzigſten Jahrestage der Ver-

mäblüng des Hochſeligen Kaiſers und Königs Wilhelm L mit
der Erlanchten Entſchläfenen, deren Andenken wir feiern, ſoll der
Grundſtein zu der neuen Kirche gelegt werden. Wir können
dieſer Feier nicht beiwohnen, ohne allen Denen herzlich zu danken,
vor Allem auch der erlauchten Tochter der Hochſeligen Kaiſerin,
Unſerer geliebten Tante, der Großherzogin von Baden, welche
durch reiche Spenden die raſche Verwirklichung Unſeres Ee
dankens gefördert haben.

Zugleich aber beſtimmen Wir hierdurch, daß die neue Kirche
den Namen „Gnaden-Kirche“ tragen ſoll, in demüthiger und
dankbarer Erinnerung an Unſeres treuen Gottes wunderbare
und zahlloſe Gnadenerweiſungen, mit welchen Er in ſchweren
und guten Tagen Unſer Königliches Haus und Unſer ganzes
Volk gekrönet, und durch welche er ganz beſonders das erhabene
greiſe Herrſcherpagr Uns Allen hat ein Segen ſein laſſen.
Gottes Gnade wollen Wir auch durch dieſe Kirche, preiſen und
niemals vergeſſen, was Er uns Gutes gethan hat!

Gegeben zu Berlin, den 11. Juni 1890.
gez. Wilhelm.Deutſcher Kaiſer und König von Preußen.

gez. Auguſte ViktoriaDeutſche Kaiſerin und Königin von Preußen.

Die Feier ſelbſt fand am Miltwoch Vormittag in Ge
genwart Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, Sr. König-
lichen Hoheit des Kronprinzen von Jtalien und der Prin-
zen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hanſes ſtatt. Auf
dem von den Bäumen des alten Parks umrahmten Kirch-
platz war das Kaiſerzelt errichtet, auf welchem die Purpur-
ſtandarte wehte. Jn weitem Bogen umgaben hohe Flaggen-
maſten den Platz, welche durch Gewinde in den deutſchen
Farben miteiguder verbunden waren. Auch der Eingang
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tive Feſtſlellung des Verkrages vorgenommen wurde, ſchon imSommer 1886 V zuſamuten getreten war. Es wird des

Halb an Deutſchland nicht fehlen, damit noch in dieſen Sommer
die Ratifikation des Vertrages. an welcher ſich vorausſichtlich
auch Belgien, Frankreich, Jtalien Luxemhixg. die Niederlande,
Oeſterreich, Ungarn, Rußland und die Schweiz betheiligen
werden, vorgenommen werden kann. Drei Monate nach der-
ſelben tritt das Uebereinkannnen in Kraft und dattert zunächſt
drei Jahre. Wird ein Jahr vor Ablauf der drei Jahre keine
Kündigung ausgeſprochen, ſo läuft der t wieder weitere
drei Jahre. Die erſte Arbeit nach der Ratifikation wird dein
Schweizeriſchen Bundesrathe mit der Errichtung ind Organi-
ſation des Zentralamtes in Bern zufallen, das im großen
Ganzen die Aufgabe einer Geſchäftsleitung erfüllen ſoll. Die
Koſten deſſelben deren Maximalgrenze vorläufig auf 100 000
Mark jährlich feſtgeſebt ſind, werden von den einzelnen verkrag-
ſchließenden Staaten nach e der Kilometerlänge der in
Betracht kommenden Eiſenbahnſirecken aufgebracht werden. Die
Thätigkeit dieſes Amtes dürfte von den ſegensreichſten Folgen
für den geſammken internationalen Eiſenbahufrachtverkehr be
gleitet ſein und könnte auch dem Eiſenbahnverkehr im Allge-
meinen nützen. Jm Uebrigen wird weder durch den Vertrag
noch durch das Zentralamt den einzelnen EiſenbahuVerwalt
ungen in der Regelung ihres internen Eiſenbahnverkehrs irgend
welche Beſchränkung auferlegt. Auch wird durch das Ueberein-
kommen weder das Verhältniß der Eiſenbahnen zu deu Stagate,
welchem ſie angehören, geändert, noch werden die in jedem
Staate betende Beſtimmungen über die ſtaatliche Geneh-
mnigung der Tarife und Transportbedingungen dadurch berührt.

Schutz der Vögel. Dem Bundesratbe iſt der bereits
früher von ihm ſeſtgeſtellte Geſetzentwurf für ElſaßLothriugen,
betreffend den Schuß von Vögeln, mit einer vom reichsländiſchen
Landesausſchuß angenommenen Aenderung zur nochmaligen
definitiven Beſchlußfaſſung zugegangen. Nach dieſer Aenderung
ſollen auch die Lerchen zu den Vogelarten gehören, auf welche
die Beſtimmungen des e e r r zufolge des 8 8
Abſ. 1 Buüchſtabe b dieſes Geſetzes keine Anwendung finden.

Die „Organe der Parteileitung“ des Freiſiuns für die
Dauer der Legislaturperiode beſtehen nunmehr aus: 1) dem
geſchäftsführenden (13er-) Ausſchuß, zuſamuiengeſeßt aus den
Herren Dr. Virchow. (Vorſihender) Dr. Bamberger, (ſtellperlre-
tender Vorſitzender) Dr. Barth, Dr. v. Forckenbeck, Pr. Hänel,
Hugo Hermes, Klotz, Pariſins, Richter, Rickert, Schrader,
Dr. Freiherr Schenk v. Stauffenberg und Zelle und 2) dem
engeren geſchäftsführenden (Ter-) Ausſchuß, zuſammengeſetzt aus
den Herren Richter (Vorſitzeuder) Schrader, (ſtellvertretender
Vorſitzender) Hugo Hermes, (Schatzmeiſter) Dr. Barth, Pariſins,
Rickert und Zelle. Anßerdem gehört dem geſchäftsführenden
Ausſchuß Herr Hinze als bekathendes und korreſpondirendes
Mitglied an.

Kreischanffee- und Gemeindewege-BVan. Jn welchem
Umfange die Proviuzen ſich der ihnen durch das Dotatiousgeſetz
vom 8. Juli 1875 übertragenen Auſgabe der Fürſorge für den
Gemeindewege- und Chauſſebaun unterziehen, erhellt u. a. aus
der Thatſache, daß in Schleſien in einem Zeitraum von zwölf
Jahren nicht weniger als 3000 km Kreischanſſeen und Gemekn-
dewege mit Unterſlützung der Provinz gebaut ſind. Letztere hat
dafür an Chauſſee- und Wegebauprämien über 12,6 Mill. Mark
veransgabt.

Der IV. internationgle Binnenſchifffahrtskongreß wird
nach den erſt vor wenigen Tagen getroffenen Feſtſtellungen inMancheſter am 28. Juli d. J- erdffuet werden. Der K
ſteht unter dem Protektorate des Prinzen von Wales.
ſident iſt das Parlamentsmitglied Michael Hicks Beach.

Fürſt Bismarck gewährte, wie wir ſchon in der Morgen-
ausgabe erwähnt haben, einem Vertreter des „DailyTelegraph
eine Unterredung, welche nach Aeußerungen über Nibilismus

Prä

und Arbeiterfrage das Gebiet der auswärtigen Politik berührte.
Der Exkanzler ſagte, Deutſchlands Beziehungen zu Frankreich
ſeien ausgezeichnet. die Haltung der frauzöſiſchen Regierung ſei
muſterhaſt, das franzöſiſche Volk ſei aufrichtig friedlich in An
ſchauungen wie in Hoffnungen. Deutſchland wolle weiter nichts
als die Erhaltung der Einigkeit Deutſchlands. Die Ausſichten
Rußlands ſeien nicht minder befriedigend. Der Dreibund ſei
ſtark genug, um jede ernſte Störung der Ruhe Europas wegen
Bulgariens zu verhindern: der Dreibund ſei feſter als je be
gründet auf der breiten Grundlage gegenſeitigen Vertrauens
und gemeinſamer Jntereſſen. Ein ſtarkes Oeſterreich ſei nicht
nur weſentlich für die Erhaltnug des enropäiſchen Gleichgewichts,
ſondern beſonders nothwendig für Dentſchland. Dank dem Drei-
vunde ſei der europäiſche Frieden für J Zeit verbürgt.
Krieg oder ſelbſt nur ein eruſter Streit zwiſchen England und
Deutſchland ſei gradezu unmöglich. Zuletzt ſprach Bismarck von
Kaiſer Friedrich in Ausdrücken tiefer Verehrung und warmer
Bewunderung.

z rig des Landtages. Eine uns ſo eben
zugehende Depeſche aus Berlin meldet: Beide
Häuſer des Landtags treten morgen Nachmittag
um drei Uhr zu einer gemeinſamen Sitzung
behufs Entgegennahme einer Königsbotſchaft
zuſammen.

zum Park ſowie der nahegelegene Luiſenplatz war mit
Ehrenpforten und Maſten reich dekorirt. Auf dem Wege
vom Parkeingang bis zum Kärchplatz bildeten Deputationen
der Fabriken des Gemeindebezirks, die Vorſtände der Ju-
nungen mit den Jnmungsfahnen, ſowie die Ausſchüſſe und
ſtudentiſchen Korporationen der Landwirthſchaftlichen Hochſchule und der Berg- Akademie Spalier. 9 dem Feſtplatz

hatten militäriſche Abordnungen in vollen Waffenſchmucke
Aufſtellung genommen.

Jn dem Kaiſerzelt verſammelte ſich die glänzende
Schaar der hohen geladenen Gäſte. Um 9 Uhr erſchie
uen im offenen Wagen Se. Majeſtät der Kaiſer
und König mit ſeinem Gaſte. Se. Majeſtät hatte
die Uniform des Königin Auguſta-Garde-Greuadier-Regi-
ments mit dem Bande des Schwarzen Adler Ordeus,
der Kronprinz von Italien die Uniform ſeines HuſarenRegt.
gleichfalls mit dem Bande des Schwarzen Adler-Ordens,
angelegt. Jm Kaiſerzelt riß Se. Majeſtät zunächſt die
bürgerlichen und kirchlichen Gemeindekörperſchaften wäh
renddeſſen leitete der Kirchenchor der ZwölfApoſtelgemeinde
die Feier mit dem Geſange des 68. Pſalms von Richter
ein. Unter Muſikbegleitnng ſang ſodann die Gemeinde den
Choral „Lobe deu Herrn“.

Nunmehr begann vom Altare her der Prediger an
der Jnvalidenhaus Militär und ZivilGemeinde Dürſelen

auf Grund der Schriftworte ans Römer 12, V. 12:
„Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübſal,
haltet an am Gebet“ folgende Feſtauſprache:

„Unter dem preußiſchen Adler, von dem es heißt, er weichet
der Sonne nicht vor dem pfeildurchbohrten Löwen der am
Grabe Scharuhorſts die ſtolzen Tage vaterländiſcher Geſchichte
lebendig erhält, da, wo Männer die im Leben mit der Waffe
einander gegenüberſtanden, im Todesſchlafe bei einander ruhen,
weiſſagend auf den großen Friedensbund aller Fürſten und
Völker, deſſen Morgenroth uns auch heute erſcheint, im Ange
Fichte des Hoſpitals, welches die in Gott ruhende Kaiſerin
Auguſta dem Dienſte der Liebe ſtiſtete, die ſtärker iſt als der

od an dieſer glorreichen und erhebenden Stätte wird heute
ein Gotteshans gegründet und der Schall der drei Hanmer-
ſchläge ſagt: „Seid fröhlich in Hoffnung geduldig in Trübſal,
tet an am Gebet.“ Von dankbarer Freude bewegt, ſchaart
ich unſere Gemeinde um dieſen vom Frühlingsgrün ühikränzten

ongreß

Reichstags Verhandlungen.
14. Plenarſitzung vom 11. Juni 1890, Mittags 12 Uhr.
Zunächſt wird der von den Abgg. Au er und Genoſſen ein-

gebrachte Antrag betreffend die Einſtellung ſchwebender Straf
derfahren gegen den Abg. Stadthagen beim Kgl. Amtsge
richt A zu Berlin, ſowie die Einſtellung des bei dem Kal Auuis
ericht zu Burgſtädt gegen das Reichstagsmitglied Schmidt
Sachſen) ſchwebenden Strafverfahrens wegen Veleidigung, für
ie Dauer der Seſſion nach kurzer Befürwortung durch den

Abg. Singer (Soöz-Dem.) ohne Debatte angenommen.
Demnächſt empfiehlt Abg. Grillenberger (Soz.-Dem.)

den von ſeiner Partei eingebrachten Geſehentwurf, der einige
Uebelſtände des Unfallverſicherungs geſetzes betrifft,
welche e der Abſtellung bedürften. Nach dieſem Gefetz-
entwurf ſoll der 8 5 Abſ. 2 Ziffer 2 folgende Faſſung erhalten:
„in einer dem Verletzten vom Beginn der vierzehnten Woche
nach Eintritt des Unfalles, oder im Falle früherer Be-
endigung des Heilverfahrens von dieſer Zeit
an für die Dauer der Erwerbsunfähigkeit zu gewährenden
Reute.“ (Die geſperrt gedruckten Worte bezeichnen die bean
tragten Aenderungen, deren Nothwendigkeit der Redner durch
Vorführung thatſächlicher Vorgänge rechtfertigt.) Ferner will
der Geſetzentwurf einen neuen s 6a verfügen, wonach im Falle
der Tödtung eines Verſicherten, welcher ſich bereits im Genuß
einer ihm anf Grund dieſes Geſehes zugebilligten Reute befand.
der zu leiſtende Erſatz der Beerdignigskoſten, ſowie die den Hin
terbliebenen des Getödteten vom Todestage an zu gewährende
Rente nicht unr nach dein Arbeitsverdienſt, welchen der Getödtete
im letzten Jahre gehabt hat, zu berechnen, ſondern bei der Be
rechunug die Summe des hetzten Arbeitsverdienſtes
und der bezogenen Reute zu Grunde zu legen iſt.
Der lebte Theil des Geſetzentwürfs will die Strafbeſtimm-
un gen des Geſetzes gegen die Betriebsunternehmer und deren
Angeſtellte erweitern. eStaatsſekretär des Jnnern, Staatsminiſter Pr. v. Boet-
täch er erklärt, daß allerdings das qu. Geſeh, ſöwohl was das
Verfahren betr. die et der Renten als die materiellen
Beſtimmungen anlange, einer Verbeſſerung benöthigt ſei. Wenn
bisher in dieſer Richtung nichts geſchehen ſei, ſo liege dies daran,
daß mit der Durchführung der Unfallverſicherung das ge-
ſteckte Ziel uvch nicht vollſtändig erreicht ſei. Jnzwiſchen hätten
aber die verbündeten Regiernngen bereits eine Novelle zum Un
fällverſicherungsgeſetze in Vorbereitung genommen, welche vor-
ausſichtlich dein Reichstage in nächſter Seſſion werde vorgelegt
werden können. Es erſcheine deshalb nicht rathſam, in der gegen
wärtigen vorausſichtlich doch nur kurzen Seſſion in die ſtück-
weiſe Behandlung dieſer Materie einzutreten. Zudem könne er
nicht anerkennen, daß der vorgelegte Geſetzentwurf gerade die-
jenigen Punkte treffe, welche beſonders dringend der Abhilfe be
dürften. Er bitte alſo, die Jnitiagtive der Regierung zu über-
laſſen, hoffentlich würden bei der vorliegenden Novelle auch
die in dem Antrage bezeichneten Punkte ihre Erledigung finden.

Abg. Hempell (deutſchkonſ.) iſt mit der Tendenz des An
trages einverſtanden, glaubt aber daß ſür eine Reviſion des
Un re 5lv erung en eteges die Jnitiative der Regierung abzu
warten ſei.

Abg. Roeſicke (fractionslos-liberal) hält nach ſeinen Er
fahrungen dafür, daß die Arbeiter mit der jetzigen Organiſation
der Unfallverſicherung im Allgemeinen durchaus zufrieden ſeien,
giebt indeſſen zu, daß in der Fürſorge für den Verlehten eine
Lücke vorhanden ſei. Die Krankenkaſſen zahlten namenklich nach
der Heilung dann nichts, wenn nicht völlige Erwerbsunfähigkeit
eingetreten ſei. Der hierauf zielende Wunſch des Abg. Grillen
berger ſcheine ihm alſo gerechtfertigt. Auch in Bezug anf den
zweiten und dritten Punkt ſteht er dem Antrage ſympathiſch
gegenüber. bezweifelt aber, daß die beantragten Aenderungen ſo
dringend feien, daß ſie aus der ganzen Reviſionsarbeit heraus-
gegriffen werden müßten. Redner bezeichnet dann einige Wünſche
der Verufsgenoſſenſchaften auf Aendernng einzelner Beſtimmun-
gen des Unfallverſicherungsgeſetzes, und beantragt ſchließlich die
Ueberweiſung des Antrages an eine Kommiſſion von 14 Mit
gliedern.
Abg. Goldſchmidt (deutſchfreiſ.) ſpricht ſeine Befriedigun
über die in Ausſicht geſtellte Novelle aus, da das Geſetz doc
zweifellos Mängel wie Lücken enthalte.
Abg. Hihe (Zentr.) erklärt ſich für Berathung des Antrages

in der Kommiſſion. tAbg. Frhr. v. Stumm (deutſchkonſ.) bringt einige Wünſche
betr. die Reviſion der Unfallverſicherung vor. 3

Aba. Goldſchmidt (deutſchfreiſ.) hält eine Kommiſſions-
ſgrathrng mit Rückſicht auf die Geſchäftslage des Hauſes nicht
für zweckmäßig, behält ſich aber eine Reſolution für die zweite
Leſung vor.

Als Autragſteller erhielt dann noch Abg. Singer (Soz.
Dem.) das Wort, welcher indeß den Autrag mit Rückſicht auf die
Geſchäftslage des Hauſes und die Erklärung des Herrn Staats-
ſekretärs für jetzt zurückzieht

Hierauf begründete Abg. Broemel (dentſchfreif.) ſeinen
Antrag, der Reichstag wolle beſchließen, die verbündeten Re-
gierungen zu erſuchen, in der nächſten Seſſion einen Gefetzent
wurf vorzulegen, welcher die ſchließliche Entſcheidung der
in Zollfachen auftauchenden Rechtsfragen dem
Rechtswege oder dem verwaltnungsgerichtlichen Verfahren
überweiſt. Der Anutragſteller betonte, daß dieſer Antrag ein
viel wichtigerer Vorſchlag ſei, als der 1886 eingebrachte Gerade
diejenigen, welche ander -Kompetenz- des Bundesraths möglichſt

Gruündſtein. Was wir noch vor kurzem nicht zu ahnen gewagt.
nun iſt es ſchöner erfüllt, als wir hoffen konnten. Des Kaiſers
Majeſtät hat in landesväterlicher Fürſorge unſerer kirchlichen
Noth gedacht, und Allerhöchſt ſeine erlauchte Gemahlin, unſere
erhabene Kaiſerin, hat das Werk mit der raſtloſen Kraſt über
nommen, welche Jeſus Chriſtus ſeinen Jüngern giebt. So wird
die Geſchichte dieſes Baues ſelbſt ſchon zur Mahnitng, auch in
ſchwerer Zeit Hoffunng und Vertrauen in die Treue Gottes zu
ſetzen. Und dies iſt auch der Geiſt des Evangelinms, welches
im Dinrkel Licht, im Entſagen Segen, im Suchen Finden ver
heißt, und unter den Enttäufchungen der Zeit mit himmliſchen
Ehrenkronen lohnt. Dankbar und fröhlich ſchreiben wir darum
auf dieſen Stein, was der Apoſtel des Herrn auf dornenvoller
Lebensbahn gefunden und wir alle in Zukunft bethätigen ſollen
„Seid fröhlich in Hoffnung.“
Die Kirche deren Grund hier gelegt wird ſoll dem Ge

dächtniß der heimgegangenen Kaiſerin Auguſta geweiht ſein.
Und, wie die Fahnen des Anguſta-Regiments, welche vom Rbeine
zu dieſer Feier herbeigetragen wurden, ſo weckt auch der heutige
61. Jahrestag der Vermählung der Haiſerin mnit ihrem hohen
Gemabhl, dem heißgeliebten Kaiſer Wilhelm I. in unſeren Herzen
von neuem theure Erinnerungen an die unvergeßliche Fürſtin
Jhres Lebens Leitſtern war des Apoſtels Wort, beſonders das
zweite: „Seid gedildig in Trübſal.“

Jhr Lebeusweg hat ſie, die Stifterin des Rothen Kreuzes
an manchem Kreuz vorübergeführt und der nahende Todestag
Kaiſer Friedrichs ſpicht eine beredtere Sprache als Menſchen
mund. Aber dies iſt gewiß, welche Leiden die edle Dulderin
zu tragen bernfen war, in Gram und Abſchiednehmen hat ſie
erfahren dürfen, daß des Erlöſers Joch ſanft und ſeine Laſt
leicht wird, wenn die Geduld unſere Genoſſin iſt. Unſelig der
Menſch, der den Freuden und Leiden der Erde nicht jene ſtille
Gelaſſenheit entgegen zu ſtellen weiß, die dem Schmerz ſeinen
Stachel und der Erinnerung ſeine Bitterkeit nimmt. Wenn alſo
in unſern Tagen Unzufriedenheit mit dem Gottgewollten Looſe
Tauſende über ſich ſelbſt und alle Welt murreu läßt, was wird
die Predigt dieſes Gotteshauſes ihnen ſagen müſſen, wenn nicht
dies: „Seid geduldig in Trübſal?“

„Laeso et invieto militi* hat der große König über dem
Portal des Jnvalidenhauſes geſchrieben, deſſen Geſchicke dieſe
Gemeinde nun faſt 150 Jaobre hindurch getheilt hat. „Dem
verwundeten, aber nicht überwundenen Soldaten“, ſei auch
unſere Loſung in den Kämpfen, die Gott uns beſchieden hat, und
die gut ſei der Panzer, der uns die Unüberwindlichkeit

erleiht.
„Dieſer Stein, den ich aufgerichtet habe zu einem Magl,

ſoll ein Gotteshaus werden. ſprach der Patriarch Jakob zu
Bethel, da er die Himmelskeiter ſab. Auch dieſer Stein ſoll ein
Gotteshaus werden. Keber ihm wird ſich der Altar der Kirche

Linien um die

e

wenig ändern wollen, aber eine Fortbildung auf dieſem Ge
biete für nöthig hielten, müßten ſeinem Antrage zuſtimmen nnd

der Bildung einer eigenen Zentralverwaltungsinſtanz
vorziehen
Abg. Burtz (deutſchkonſ.) bezweifelt, daß der Autrag die
Schwierigkeiten beieitigen werde, welche in einzelnen Geſchäſts
weigen durch verſchiedenartige Anslegung des Zolltarifs ent
ehen. Abgeſehen aber davon, da es in manchen Bundes
anten keine Perwaltungsgerichte gebe, ſei der Bundesrath für
utſcheidung von Zollfragen kompetent und um dieſer Frage

e die Verfaſſung zu ändern, kann doch nicht angezeigt er-
cheinen.

v r Dr. Witte (deutſchfreiſ.) einpfahl kurz den Antrag zur
nnahme f

Nach 3 Uhr vertagte das Haus die Fortſetzung der Berathung
bis morgen Nachmittag 1 Uhr. Außerdem ſteht die Fort
ſetzung der zweiten Berathung des Nachtragsetats, die Novelle
zum Strafgeſetzbuch und der deutſch- ſchweizeriſche Niederlaſſungs-
vertrag auf der Tagesordnung.

„Voll Dampf voraus.“
Der tranusatlantiſche Dampferverkehr, Deuntſchlands, deſſen

Houptlinien bekanntlich von Bremerhaven, Hamburg und Stettin
ausgehen, ſteht den freindländiſchen Konkurrenzlinien nicht unr
vollkommen ebenbürtig zur Seite, ſondern hat ſich nach dem
Urtheil unbefangen prüfender Kenner allmählich geradezu eine
erſte Stellung eines primüus inter pares erworben. Die deut
ſchen Schnelldampfer, namentlich der neueſten Konſtruüktionen,
ſtehen an Geſchwindigkeit und Leiſtungsfähigkeit hinter keinem
Schiffe der Welt zurück, erfreuen ſich aber ſowohl daheim als
im Auslande des Ruſes einer übherlegenen Solidität, Regel
mäßigkeit und Sicherheit des Betriebes. Lehterer Punkt ge
winnt. um ſo größere Bedeutung in den Augen des reiſenden
Publikums je angeſtrengier die verſchiedenen konkurrirenden

ie Palme der fFFahrgeſchwindigkeit ringen, ja dieſem
Zwecke zu Liebe mitunter die Rückſicht auf Sicherheit von Schiff
und Jnſaſſen mehr als recht und billig ſcheint hintanſeßzen.
Thatſache iſt, daß Schiffsunfälle auf den deutſchen Linien zu den
größten Seltenheiten gehören, was von den Konkürrenten keines-
wegs in dem gleichen Maße gilt. Das wird durch zwei Vor
köommniſſe erhärtet, die erſt aus den allerletzten Tagen datirer.
Der der engliſchen Jumaulinie gehörende Dampfer „City of
Paris wurde anf offener See von einem Schraubenbruch be-
troffen und dadurch völlig manövrirnnfähig gemacht. Daß es
damit ſein Vewenden hatte und eine Kataſtrophe vermieden
wunede, war nur einem Zuſammentteffen glücklicher Umſtände
zu danken, denn in dein ſeegerichtlichen Urtheitsſpruch heiht es
wörtlich: „ein gewöhnlicher Dampfer wäre in Folge des Unfalle
zu Grunde gegangen“. Und ganz kurze Zeit nachher paſſirte
einem Schweſterſchiffe der „Oity of Paris dem Anchoör-Line-
Dampfer „City of Rome“ anf der Fahrt von NewYork nach
Liverpool das gern im Nebel nnwbeit der Küſte anf
einen Felfen zu lauſen, glücklicherweiſe ohne ſeenntüchtig zu
werden, ſodaß wenigſtens der Beſtinninngshafen erreicht werden
konnte. Wie das Schiff ſoweit aus dem regelinäßigen Kurſe
abirren konnte um mit dein Felſen, der den Schiffern wohlbe
kannt und auf Karke eingetragen iſt zu kollidiren, iſt nach den
Liverpooler Zeitungsmittheilungen nicht klar“, eine Umſchreib
ung der muthmaßlichen Urſache die kaum zur Beruhigung der
Gemüther beitragen dürfte. Die „St. James Gazette faßt den
Eindruck der beregten Schiffsunfälle auf die öffentliche Mein
ung Englands in Kürze dahin zuſammen. es befeſtige ſich zu
ſehends die Ueberzeugung. daß das Regiſter der Unfälle auf
transatlantiſchen Dampfern viel zu ſehr anſchwelle. Offenbar
hat man es hier mit einem wunden Punkte in der Organiſotion
des Dienſtbetriebes anf den engliſchen e zu thun,
der, wenn nicht Remedur eintritt, noch ernſtere Konſequenzen
nach fich ziehen kann, ganz abgeſehen von den pekuniären Opfern,
die ebenfalls recht erhebliche ſind. So bekommen z. B. die
Eigenthümer, Kapitäne und Mannſchaften der beiden dein Per
ſonendampfer City of Paris zur Hülfe geeilten Schiffe für ihre
Reitimgsarbeiten die Summe von 8100 Pfund ausgezahlt; die
Herſtellung der Schraube, Maſchinen c. dürſte kaum weniger
oſten kurz man ſieht. wie das engliſche „Syſtem“ ſich unter
en werſchiedenſten Geſichtspunkten als nichts weniger denn

kreditwürdig erweiſt.
e e

Zickzack.
Gegen und für den Trunkſuchtsteufel. In England

herrſcht große Aufregung über eine bereits zur zweiten Leſung
ediehene Geſetzesvorlage, nach welcher zur Stener der Trunk-
ucht es den Grafſchaftsräthen (das ſind Orgaue, welche mit

wſecen Provinziallandtägen vergleichbar find) in Zukunft
anheimgegeben werden ſoll, die Schankkonzefſionen für Wirths-
häuſer einzuziehen, nachdem dieſelben abgeläaufen ſind, und dem
Berechtigten dafür-eine-Kapitalsabſindung- als Entſchädigung zu
gewähren. Da dieſe Konzeſſionen immer uur auf ein Jahr er
theilt, aber ohne Weiteres verlängert wuürden, ſo würde den
Gaſtwirthen ein großer Schaden zugefügt werden, zumal da
viele koſtſpielige Einrichtungen in der Vorausſetzung der Ver-
längernng ihrer Konzeſſion getroffen haben und der Werth einer
großen Zahl von Grundſtücken gerade von dieſer Vorausſetzung
äbhing. Lente, die, anf dieſelbe bauend, entſprechende Preiſe
zahlten, würden alſo ohne a theilweiſe zu Grunde
gerichtet werden. Trotzdem hat die Entſchädigung der Gaſt
wirthe in vielen Kreiſen Englands, und zwar nicht bloß in denen

erheben, um eine Stätte der Anbetung zu ſein. Jm
Geiſte ſehen wir die Gemeinde an dieſen Bethel-Steine
beten. Reich und Arm, große und kleine Menſchen aus
allerlei Stand werden hier ihr Anliegen vor den HErrn
bringen. Mit demüthiger Bitte und glanbensvoller Anbetung,
mit Jürbitten der Liebe und inbrünſtigem Danke im Geiſt und
in der Wahrheit wird man das Wort von der Verſöhunng
erwidern. Und, was man an dieſer Stätte empfangen hat, ſie
werden es hinanstragen in die Hütten ind in die Paläſte, und
das Leben des einzelnen wie der kirchlichen Geſammtheit wiro
ſich zum Segen unſeres Volkes im Namen Jeſu Chriſti des
eingeborenen Gottesſohnes, vollenden. „Haltek aus am Gebet

So möge denn dieſer Grundſtein durch des Apoſtels Wort
geweiht ſein zu einem Felſen ungebeugter Hoffnung zu einem
Prüfſtein in der Trübſal und zu einem Opferaltar des Gebets,
und dies alles zur Ehre Gottes, welchem ſei Lob, Preis und
Anbetung von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen.“

Es folgte die von den Schulkindern und Lehrern der
Gemeinde gefungene Motette: „Herr, Deine Güte reicht
ſo weit“ und die Verleſung der vorſtehenden Stiſtings-
urkunde durch den Vorſitzenden des Evangeliſch Kirchlichen
Hülfsvereins, Landes Direktor von Levetzow

Während die Truppen präſentirten und die feſtliche
Verſammlüng das „Heil Dir im Sie erkranz“ Janſtimmte,
ſchritt der Kaiſer hinunter zum Grundſtein. Banrath
Spitta überreichte Allerhöchſtdemſelben die Kelle, Propſt
Brückner den Hammer. Se. Majeſtät vollzog nunmehr
die feierliche Einmauerung des Grundſteins und gab ſodann
mit den Worten „Glaube, Liebe, Hoffnung“ die drei erſten
Hammerſchläge; darauf that der Kaiſer drei Schläge für
die Frau Großherzogin von Baden, welche durch den
Prälaten Dr. Doll einen koſtbaren Kranz überſandt hatte.
Auch die Prinzeſſin Heinrich ſchlug zweimal, einmal für
Jhre Majeſtät, das zweite Mal für ſich ſelbſt. Es folgten
dann die übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen und die
Spitzen der Behörden. Während der Vollziehung der
Hammerſchläge wurden von dem ZwölfApoſtelKircheuchor
Choräle aus „Elias“ von Mendelsſohn geſungen. Nach
der Grundſteinlegung ſprach Propſt D. Brückner das
Schlußgebet und den Segen gleichzeitig ertönten vom
Hamburger Bahnhof her 1601 Kanonenſchüſſe, von der dort
aufgeſtellten Artillerte abgegeben. Der Choral „Nun danket
alle Gott“ beendete die weihevolle Feier.

der Mä
gewaltig

darentſchädi
das will
niffe um
Eine un
abgehalt
den beſt
mit ſich
Ausdruc
fulming!
dieſe t

„Times
giernng
Vertrag
Million
Bohrwe
ſollen al
ſammen
nung de

werden
raitm v
Brescia
Manöve
der den
Attachés
Beſoönde

fremde
ordentli
italieniſ

hat ſich.
letzter
Wochen
mühle
und Dr.
hat une
der Aer
nicht au

Gr
T

behufs
nerstag
Sch m
Burſckh
einen v
Komme
Oberlel
der Ab
auf die
offiziell
Rede d

wärtieſechs F

ſich 107
729, de

Dienste
Tthntt:

und Ho
gelangt
den Hä
reich
Schauſ
Kritik
ſchen V
wärmſt
ſam, d
ſtattfin

dieſer
Einact
Alexan
zielten.
Oper

Ha
Der Na

Vorſit
treffen
Linde
keine L
erſicht
aulieil
ſeitens

rkam
mal
vorſte
der M
ſchiede
Verei
Stadt
Beiſa
findet

See
Bonn
möng
Beba
front
Theil
aber
gr.
Plan
alte
Funk
jamn



u den
eines-
Vor

tirer.
ity of
ch be
daß es
tieden
ſtände
tut es
nfalle
aſſirte
-Line-
k nach
e anf
ig zu

verden
Kurſe
ohlbe
ch den
chreib
ung der

ßt den
Mein-
ich zu
le auf
ffenbar
riſfation
n thun,
uenzen

n Per
ür ihre
lt: die

weniger
h unter
r denn

Fugland
Leſung

Trunk-
che mit
Zukunft
Wirths
nd dem

r Gaſt
n denen
DD

m
Steine
u ans
HErrn

ibetung,
iſt und
öhunng
hat, ſie

einem
Gebets,
eis und

rn der
reicht

ſtungs-
hlichen

eſtliche
timmte,

janrath
Propſt
inmehr
ſodann
i erſten
ige für

den

hatte.

al für
folgten
nd die
ig der
heuchor

Nach
r das
i vom
er dort
dauket

der Mäßigkeitsvereinfer und der Radikaſen bezw. Sozigliſten
gewaltige n it Die Einen ſind erbittertdarüber, daß die verhaßten Gehilfen des Trunkſüchtstenfels noch
entſchädigt werdeu ſollen, die Andern entrüſten ſich wieder über
das willkürliche Eii greifen des Staates in die Erwerbsverhält-
niſſe und bekämpfen die Beſügniß zur Verſagung der Koönzeſſion.
Eine ungehenre Volksverſanimling, die im Hydepark deswegen
abgehalten wurde und aus mehreren Hundertiaguſend Aunweſen-
den beſtand, die nicht weniger als 100 Muſikkorps und 400 Fahnen
mit ſich führten, hat dieſer Stimmung einen bemerkenswerthen
Ausdrück geliehen. Etwa 50 Parlamentsmitglieder hielten
fulminante Reden gegen das Geſetz. Die Regierung ſoll durch
dieſe Kundgebung doch recht ſtutzig gemacht worden ſein.

Hroße Lieferungen für die ruſſiſche Armee. Wie den
„Times“ aus Petersburg gemeldet wird, ſteht die rüſſiſche Re
giernng im Begriff, mit einigen ſranzöſiſchen Häufern einen
Vertrag abzuſchließen, kraft deſſen dieſe binnen 5. Jahren einige
Millionen Hanbafonette und Gewehrläufe von 6 Millimeter
Bohrweite liefern ſollen. Die Gewehrläufe nnd die Schlöſfer
ſollen abgeſondert geliefert und in ruſſiſchen Gewehrfabriken zu
ſammengeſetzt werden. Das Gewehr ſoll dierkünftige Bewaff
nung der ruſfiſchen Armee bilden

Jtalieniſche Manöber. Wie man aus Rom meldet,
werden die großen italieniſchen Heeresmanöver in dem Zeit-
xaitin vom 23. bis zum 30. Auguſt in der Lonibardei zwiſchen
Brescia und Coito abgehalten werden. Den Oberbefehl der
Manöver wird General Ricotti führen. Dem Könige Humbert,
der den Manövern beiwohnen wird, werden ſich die Militär
Attaches der bein Qunirinal beglanbigten Miſſivnen anſchließen.
Beſondere Einladungen werden jedoch aus dieſen Anlaß an
freinde Regierungen nicht ergehen, ſo daß die Entſendung außer
ordentlicher MilitärMiſſionen aus dem Auslande zu den
italieniſchen Mavövern nicht zu erwarten iſt.

Das Befinden des Afrikaforſchers Hanbtmanns Kund
hat ſich, wie der „Kr-Ztg.“ ans Wiesbaden berichtet wird, in
letzter Zeit bedeutend gebeſſert. Er befindet ſich ſeit etwa vier
Wochen in der nahe bei Wiesbaden gelegenen Heilanſtalt Dieten
mühle unter der Behandlung der bewährten Aerzte Dr. Müller
und Dr. Rich. Friedläuder Die Sprache des Hauptmanns Kund
hat unerwartet günſtige Fortſchritte geiugcht, nud nach Anſicht
der Aerzte iſt völlige Geueſung bei weiterer ſorgfainer Pflege
nicht ausgeſchloſſen.

Kochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellfchaften.

Halle Jn der Aula hieſiger Univerſität disputirte
behuſs Erlangung der mediziniſchen Doctorwürde heute (Don-
nerstag) außer den ſchon gemeldeten Herren auch Herr JuliusSchmidt aus Calbe a. 8 t

Berlin. Das 75jährige Beſtehen der deutſchen
Burſcheuſchaften wurde in Berlin am Sonnabend durch
einen vou etwa 400 jungen und alten Burſchenſchaftern beſuchten
Kommers in der Phifharmonie gefeiert. Der Präſidirende,
Oberlehrer Du. Braumüller, brachte das Hoch auf den Kaiſer,
der Abgeordnete Rechtsanwalt Dr. Krauſe gab einen Rückblick
auf die geſchichtliche Entwickelung der Burſcheuſchaft. Der letzte
offizielle Redner Redakteur Trojan, gedachte in gereimter
Rede der Damen. Das Feſt war ein höchſt gelungenes.

Paris. Die Pariſer Univerſität dürfte gegen-
wärtig eine der beſuchteſten des Continentes ſein. An ihren
ſechs Facultäten ſind 10000 Studenten inſcribirt, unter welchen
ſich 1071 fremde beſinden, von deuen ſich die Mehrzahl, nämlich
729, dem Studium der Medicin widmet,

Theater und Muſik.
Eine intereſſante Vorſtellung fand am

Dienstag im Neuen Theater zu Leipzig vor ausverkauſtem Hauſe
ſtatt. Jan Turgenjews Natalie ein Stück, das in Berlin
und Hamburg bereits anßerordentlichen Beifall gefunden hat,
gelangte zur Aufführung, und die beiden Hauptrolle lagen in
den Händen von zwei hervorragenden Gäſten: Frauziska El men
reich ſpielte die Natalie und Herr Matkowsky vom Kal.
Schauſpielhanſe zu Berlin den Hauslehrer Lorin. Die Leipziger
Kritik bewundert die r Feinheit des Turgenjew-
ſchen Werkes und ſpendet der Darſtellung übereinſtimmend das
wärmſte Lob. Wir machen daher unſere Leſer darauf anfmerk-
ſam, daß am Freitag noch eine Wiederholung der Vorſtellung
ſtattfindet.

Zweinene Obern ſind wie bereits ängekündigt)
dieſer Tage in Weimar zux Aufführung gekomnmen, zwei
Einacter: „Wem die Krone?“ und „Der faule Hans von
Alexander Ritter, die beide einen durchſchlagenden Erfolg er
zielten. Der Conwoniſt und die Darſteller wurden nach jeder
Oper ſieben Mal gerufen.

Halliſche Lokalnuachrichten vom 12. Juni.
Der Nachdruck unſerer Oxiginglnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet,
z. Jm zweiten koumnnalen BezirksVerein machte der

Vorſitzende zunächſt die Mittheilung, daß auf die Pelitionen, be-
treffend Jnſtaudſetzung des Weges zwiſchen der Königs undLinbenſtraße und beſſere Beleuchtung des Bauhofes. zwar noch

keine Antwort eingegangen aber aus den getroffenen Maßregeln
erſichtlich ſei, daß beide Berückſichtigung gefunden haben. Die
ihnen Klagen über die zu hohen Mäahngebühren
ſeitens des Magiſtraks wurden allgemein als gerechtfertigt an
rkannt und deshalb beſchloſſen, darüber mit den anderen kom-

munalen Vereinen zu berathen und dann bei dem Magiſtrat
vorſtellig zu werden. Ueber die Veranlagung und Erhebung
der Mieithsſtener entſpann ſich eine längere Debatte. Von ver
ſchiedenen Seiten war angeregt worden, einen Verſchönerungs
Verein für den Süden ins Leben zu rufen weil für dieſen
Stadttheil faſt ger nichts gethan wird. Der Plan fand lebhaften
Beifall und ſoll weiter verfolgt werden. Die nächſte Sitzung
findet noch in dieſem Monat ſtatt.

Jm 4. kom. Wahlbezirks-Verein gelaugte der Raths-
kellerNeuban zur Beſprechung und begrüßte mau die letzten
Beſchlüſſe der StadtverordnetenVerſammlung mit Freude. Der
Bon ſei zu beſchleunigen, da die Stadt bis zur Fertigſtellung
monatlich 1500 Mk. Zinsverluſt habe. Ueber die geplante
Bebauung des Poſt-Grundſtücks verlautet, daß die eine Haupt
front parallel init der Poſtſtraße laufen werde und ein großerTheil des gegenwärtigen Poſthofes wegfallen werde, dah man

aber auch der jetzigen Haupt und ſpäteren Seitenfront in der
gr. Steinſtraße ein freundliches Ausſehen geben werde. Man
Plane überdies nach Vollendung des Bahnhof Neubaues das
alte Empfangsgebäude als ahupoſtamt mit erweiterken
Funkkionen zu bekrauen und ſoll in Zukunft von hier der ge-
Jammte Gepäckverkehr bewerkſtelligt werden. An den Erwerb
des zugrunpfrude zur Feilegung der hier unterbrochenen
Promenade ſei nicht zu denken, ſondern man könne hier den
Promenadenartigen Charakter dadurch erzielen, daß man für den
grlanten Neuban in der Poſtſtraße Vorgärten vorſchreibe.

on der Durchführung der eder he durch die Grenze des
cItaartengrund nes nach der Poſtſtraße glaubte man wegen
der Koſten vorlänſig noch Abſtaud nehmen zu müſſen, trotzdem
könne man eine Baufluchtlinie hier ſeſtſetzen. Damit für den
Schulnnterricht in der Votauik ein Schulgarten von Seiten der
Stadt bergeſtegt werde, beſchließt die Verſammlungeine Petition
on den Magiſtrat zu richten. Schließlich kommen uoch die
Uebelſtände. die durch Legung des zweiten Geleiſes der Pferde
bahn entſtanden ſind, zur Sprache

Ehrenvolle Anszeichunng. Anf der am 1. Juni er.
eröffneten Bäckerei und Conditorei- Ausſtellung in Hamm wurde
der hieſigen Firma Kaufmann u. Krüger der 1. Preis
nebſt Lobesurkunde für beſtconſtrnirte Teigtheilm aſchinen
zuertheilt.

Sagalſchloßbranerei. Zu Taufenden ſtrönte es geſtern
Abend zur Saalſchloßbrauerei hin, wo die hieſige Regiments
kapelle, wie alljährlich. zum Beſten der Penſionszuſchußkaſſe

von Meyerbeer und diwährken einen ungetrübten Kunſtgennß. Auf ſtürmiſches Ver-

ür die Muſikmeiſlex des Königlich Preußiſchen Heeres „unterRitwirkung eiſer Kon achte re We ambour
korps, ſowie mit Abbrennung eines Schlachtenfenerwerks“ ein
„hiſtoriſch patriotiſches Concert veranſtaltet hatte. Die Juhaber
von Zaunbillets ſtellten das r Contingeut der Hörerſchaft,
Tauſende und Abertauſende belagerten das Saalenfer vor dem
Garten der Saalſchloßbrauerei. Aber auch der CoucertGarken

ibſt zeigte das bekannte Bild bis auf den letzten Platz gefüllt.
luf allen Promenadenwegen, auf der ſchattigen Höhe ünd in

den Gängen wogte es in dichten Haufen und dies hewies uns
von Neuem, wie ungeſchwächt die Anziehungskraft der von
Schlachtenfenerwerk c. unterſtützten Conceriveranſtallungen auf
das große Publikum iſt. Das Concertprogramm euthielt, wie
ſeine Vorgänger, vorwiegend Compoſitionen vatriotiſch mili
täriſchen Charakters und unter ihnen namentlich die ſchon von
den Vorjahren her bekannten Effeckunmmern: „Die Kaiſer-
parade* von Eileuberg, „Muſikaliſche Erinnerungen aus
dem Leben Kaiſer Wilhelm J. von Heinemann und das
große Schlachtenpotpourri Deutſchlands Exinnerungen an die
Lriegsjghre 4870/71 von Saro, in welchem bekanntlich ein
Trommler nud ein Horniſtencorps, eine Compagnie Soldaten
und ein Schlachtenſeuerwerk in Action treten. Daß jede dieſer
Nummern ſich des ſtürmiſchen Beifalls der animirtken Hörer-
ſchaft zu erfreuen hatte, iſt ſelbſtverſtändlich. Aber auch der
Muſſiker kam geſtern voll auf ſeine Rechnung denn die weiteren
unter der ſchwungvollen Leitung des Herrn Muſikdir. Wiegert
rade muſtergiltig ausgeführten Programm-Nummern und be-
onders die Onvertüren zu „Ein Feldlager in Schleſien von

Meyerbeer und zu „Taunhänſer“ von Rich. Wagner. der
„Krönungsmarſch zur Feier der Krönung König Wilhelms I.“

der „Kaiſerwalzer“ von Strauß ge
langen mußte Herr Muſikdir. Wiegert verſchiedentliche Marſch-
zugaben ſpenden, welche mit jnbelndem Beifall aufgenommen
wurden. Das muß wahr ſein Herr Wiegert verſteht es

meiſterlich, ſein Publikum zu enthuſiasmiren. den Patriotismus
deſſelben zu entfachen. Das Schlachtenfenerwerk ſchien uns
indeſſen die der früheren Jahre nicht zu erreichen.

Das Berliner Parodic- Theater ſcheidet nicht von Halle,
ohne in ſeinem reichhaltigen Wer noch zwei Novitäten
einzureihen, welche den größten Beifall finden dürften. Es ſind
dies das römiſche Trauerſpiel: Cargcalla in Galla“ von
Traugott Trauerkloß und die parodiſtiſche Geſangspoſſe: „Cafsé
Sonnenaufgang“ von Erhard Glaubtmann. Da außer-
dem noch die italieniſche Salatoper „Gioſcon da und auf all
gemeines Verlangen „Die Ebre“, alfo vier Stücke an einem
Abend in Scene gehen, ſo dürfte an den drei letzten Gaſtſpiel
abenden, welche Sonnabend in Folge des Gaſtſpiels in
Leipzig durch das einmalige Auftreten der berühmten yroler-
Kärnthuer Concert-Sänger geſellſchaft Julius
Hartmann (vier Damen, drei Herren) unterbrochen werden,
die Betheiligung des Publikums eine ſehr rege ſein.

Jn der hentigen Schwurgerichtsſitzung kamen die An
klagen zur Verhandlung wider I die unnverehelichte Selma
Boehnte aus Hergisdorfiwegen Kindesmerds und
2. den Arbeiter Karl genannt Chriſtian Vogler aus Horla,
wegen Urkundenfälſchung, verſuchten Betrugs und Per-
ſonenſtandveränderung. Die Boehme wurde von den Geſchwo-
renen unter Annahme mildernder Umſtände für ſchuldig befun
den und vom Gerichtshofe zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt
Die zweite Sache wider Vogler war beim Schluß des Blattes
noch nicht beendigt

Von einem bedauerlichen Unfalle wurde geſtern früh
der polniſche Arbeiter G., welcher bei dem Bahnhofsumbau mit
der Abtragung eines alten Dammes bei Diemitz beſchäftigt
würde, betroffen. Derſelbe vermochte einer größeren Partie
Erdreich, welche von der Höhe des Dammes herabkam, nicht
mehr auszüweichen, wurde von derſelben zu Boden geriſſen und
trug einen Beinbrüch davon.

Ueberfahren. Jn der Thurmſtraße wurde geſtern
Rachmittag. gegen 5 Uhr die kleine 2jährige Tochter des
Streiberſtr. 29 wohnenden Schaffners Kümmelberg durch ein

t ermitteltes Laſtgeſchirr überfahren und ſofort ge-
ödtet.

Ermittelt. Die berüchtigten Arbeiter Kloppe, Bander-
mann und Schmidt wurden als die Strolche ermittelt und ver
haftet, welche in der Nacht vom 4. zum 5. d. M. auf der
Magdeburgerſtraße dort patronillirende Nachtpolizeibeamte an
griffen und verlketzten, als dieſelben dort ſich hernmtreibende
lüderliche Dirnen verhaften wollten.

Schwindel. Der Kanfmann J. kam während der Ab-
weſenheit des Kaufmanns F. in deſſen Geſchäftslocal in der
Niemeyerſtraße hier und ließ ſich von dem Kommis 200 Stück
Cigarren geben unter der Angabe, daß er mit F. bereits ge-
ſprochen und dieſer in len der Cigarren bereits gewilligt
habe. Der Kommis ſchenkte den Angaben des J. auch Glauben
und händigte ihm die Cigarren aus, mußte bei der Rückkehr
ſeines Principals aber erfahren, daß er beſchwindelt worden
war.

Grundſtücksverkänfe. Das Cario'ſche Grundſtück,
Leipzigerſtraße Nr. 15, hat Herr Kaufmann M. Wehr er-
worben. Das Grundſtück Adolfſtraße 1 in Giebichenſtein,
welches geſtern an bieſiger Gerichtsſtelle verſteigert wurde, er
737 g h thelengtäubiger Herr Kaufmann Peril hier mit
6 dark.
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Sitzung am Mittwoch, den 11. Juni 1890.
Herr Profeſſor Kirchhoff begrüßte zu Beginn der Sitzung

den als Gaſt anweſenden Herrn Pr. Ten Kate, bekannt durch
ſeine Forſchungen auf dem Gebiete der amerikaniſchen Völker
kunde Derſelbe ſteht im Begriff, eine Expedition nach Flores
zum Zweck ethnologiſcher Studien anzutreken.

unter den likterariſchen Eingängen wurden hervorgehoben
das erſte Heft des unlängſt begründeten deutſchen wiſſenſchaft
lichen Vereins in Mexiko: das neueſte Heſt des deutſchen
Paläſtinavereins mit der in der vorigen Sihung beſprochenen
neuen Karte von Paläſtina, aus dem Verlage von Debes; eud
lich eine Abhandlung von Dr. Reiß mit vorlrefflichen Photo-
graphien von zahlreichen Funden aus der egyptiſchen Steinzeit-

Für den diesjährigen Sommerausflug, der ſich nach Frey-
burg a Unſt. richten ſoll, wurde der erſte Sonntag des Juli
beſtimmt.

Hierauf hielt Herr Privatdozent Dr. Ule einen anziehenden
Vortrag über den „Plöner See und ſeine Umgebung“. Das
Holſteiniſche Städtchen Plön mit ſeinem prächtigen See iſt in
letzter Zeit vielfach genannt worden, weil daſelbſt auf Anregung
des Herrn Pr. O. Zacharias nach dem Vorbilde der zoologi-
ſchen Station in Neapel eine Station zur Beobachtung des
Thierlebens in deutſchen Binnengewäſſern errichtet werden ſoll.
e Dr. Ule hat als Vorarbeit hierzu Material für eine

iefenkarte des Plöner Sees geſammelt, deſſen natürliche Ver
hältniſſe übrigens von denen der übrigen Seen des baltiſchen
Höhenrückens nicht abweichen, da er wie dieſe in die Grund
moräne der letzten Vereiſung Norddeutſchlands eingebettet iſt.
Seine durchſchniktliche Tiefe beträgt 40 m über dem Spiegel
der Oſtſee, doch kommen mehrfach Maximaltiefen von 690 m
vor. Seine Länge beläuft ſich auf 10 Kilometer, ſeine größte
Breite auf 8 Kilomeker; er nimmt eine Fläche von 40 Quadrat-
Kilometern ein.

Hierauf ſprach Herr Dr. Veckenſtedt über „die Ent-
züundnugsweiſe des heiligen Feuers bei Natur- und Kultur-
völkern“, wie ſich dieſelbe in den Sagen und Nachrichten aus
hiſtoriſcher Zeit, zumal der Griechen und Römer darſtellt. Jm
Anſchluß an den Vortrag wurden vou Herrn Tiſchlermeiſter
Gier das Reib-, Drill- und Seilfener experimentell vor
geführt.

a Wittenberg, II. Juni.
Die Generalverſammlung des Vereins zur
Beſchäftigung brodloſer Arbeiter in der

Provinz Sachſen
am 11. Juni in Wittenberg ſtatt. Unter den Er

chientenen beiuerkten wir die Herren Ober- Präſident von
Wolff, die e e enten von Dieſt und GrafBandiſſin, Oberbürgermeiſter Staude, OberförſterMäüller, Commerzienrath Dehne, Landrath von Bo-
denhaunſen-Herzberg, Paſtor Kobelt, Paſtor Cremer
von Wulffen, von Koenig u. A. mehr.

Aus den Verhandlungen bemerken wir zu 1. Vorlegung des
Geſchäftsberichts für das Jahr 1889/90 Der entworfene
Bericht wurde vorgekefen und vön der Verſammlung ge-
nehmigt. Derſelbe ſoll nunmehr zum Druck gelangen. Zu 2.
Nenwahl der 6 ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtands-
mitglieder: Die bisherigen 6 Vorſtandsmitglieder wurden
durch Acclamagtion wiedergewählt. Zu 3. Wahl der Revi-
ſoren zur Vorprüfüng der Jahres- Rechnung für 1890 91
Zu Reviſoren wurden gewählt die Herren Forſtmeiſter von
Waugelin Merſeburg. und Landrath von Bredow-
Liebemwerda. Zu 4. Mittheilung über den Stand der Ver
einskafſe: Der Herr Oberbürgermeiſter Staude- Halle
a. S. erſtattete Vericht und übergab eine bezügliche Ueberſicht
zu den Akten. Zu 5. Feſtſtellung des Hanpt- und Colonie-
Etats für 189091: Die Etats wurden ſpeziell durchgeganger
und demnächſt ſowohl hinſichtlich der einzelnen Poſitionen wie
im Ganzen genehmigt. Zu 6. Beſchlußfaſſung über vorzu-
nehmeunde Bauten: Es wurde beſchloſſen, von der Ausführ-
ung von Neu bezw. Erweiterungsbanten anf der Colonie vor-
länſig noch abzuſehen. Zunächſt ſoll in der nächſtjährigen Sitz
ung des Vereinsvorſtandes auf Grund euntſprechender Vor-
ſchläge dieſerhalb Berathung gepflogen werden. Am 12. Juni
findet die Beſichtigung der Arbeiterkolonie Seyda ſtatt,
welche, wir unſern Leſern ſchon öfters geſchildert haben. Wir

können dieſen Bericht nicht ſchließen, ohne den hochgeſtellten
Beamten unſerer Provinz Sachſen aufrichtigen Dank zu jagen
für die Hingabe und die mit ihrer amtlichen Thätigkeit durch
aus nicht im eigen Zuſammenhang ſtehende Mühewaltung,
mit welcher ſie das gute Werk zu fördern von Anbeginn an
beſtrebt geweſen ſind. Der Gründung dieſer Arbeits-Colonieen
und Verpflegungsſtationen iſt es zu danken, daß in unſerem
Lande eine fürchterliche Landplage, die Vagabondage, faſt als
beſeitigt angeſehen werden kann.

Ans der Provin Sachſen und ihrer Umgebung
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
y Eisleben, 11. Juni. (Leichenfund.) Am 9. d. Mts.

wurde im Bade Anna bei Helbra, eines größeren in Flur Helbra
belegenen deichartigen Gewäſſers der Leichnam eines jungen
Mannes aufgefunden, der wahrſcheinlich beim Vaden verunglückt
iſt und ſpäter als der Kommis Friedrich aus Eisleben recognos-
zirt worden iſt.

y Schkenditz, 11. Juni. (Verunglückt) Der Müller
geſelle Oswald Mährlein aus Möckern, ſeit etwa 14 Tagen in
der Mühle zu Weßmar in Arbeit. badete ſich dieſer Tage am
Mühlgerinne. Hierbei rutſchte er aus und gerieth in das ſoge-
nannte Freigerinne. Obgleich er ſich an einer Keite feſthielt,
wurde er doch durch die Gewalt des, Waſſers mit fort und in
tiefes Waſſer gezogen, worin er alsbald verſchwand. Sofortige
Rettungsverfuche mit Kähnen und Haken waren vergeblich. Der
Leichnam wurde erſt andern Tages im Waſſer anfgefünden. Der
n war erſt 33 Jahre alt und hinterläßt eine Frau und

inder.
Magdeburg, 11. Juni. (Jubiläums-Ausſtellung.)

Donnerſtag, Vormittags 11 Uhr, findet im VBeiſein der Spitzen
der Behörden die feierliche Eröffnung der Jubiläums Aus-
ſtellung zu Ehren der Erfindung der Bnuchdruckerkunſt ſtatt.
Der große Saal der Freundſchaft iſt, nach der Magd. Ztg.
dazu in würdiger Weiſe geſchmückt worden; vom Podium herab
ſchaut die Büſte des Altmeiſlers Gutenberg anf die auf langen
Tafeln in überſichtlicher Weiſe geordneten Ausſtellungsobjecte,
welche ſich in den letzten Tagen noch ſo gemehrt haben, daß das
Comité alle Hände voll zu thun hat, um bis zu dem gegebenen
Zeitpunkte fertig zu werden. Die Druckmaſchinen haben in dem
an den großen Saal angrenzenden Speiſeſgal Aufſtellung ge
funden; dort werden auch die Schriftgießmaſchinen und ſonſtigen
Buchdruckhülfsmaſchinen aufgeſtellt.

Dölkan, 11. Jmni. (Das Volksmiſſionsfeſt) imParke zu Dölkau, das ſich ſeit Jahren einer ſteigenden Theil-
nahme ſeitens der umliegenden Gemeinden erfreut, findet an
Sonntag den 22. Juni, Nachmittag 3 Uhr ſtatt. Die Predigt
hat Herr P. Dr. Schmidt zu Zweimen übernommen, während
Herr Miſſionsinſpektor Prof. Plath den Miſſionsbericht er

ſtatten wird. ß tWittenberg, 11. Juni. S nder heutigen Straf-
kammerſitzung), wurde der Arbeiter, frühere Gutsbeſiber
Gum lich, der den Pferden der Gutsbeſitzer Appelt und Noack
zu Pratau die Schwänze abgeſchnitten und den
Kuechten noch verſchiedene Sachen geſtohlen hatte.
igeter Zuſatzſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß ver-
ürtheilt.

l. Arneburg, 11. Juni. (Bürgermeiſterwahl) Die
Stadtverordneten haben, nachdem Herr Kaufmann Krehyen-
berg die Wahl abgelehnt hatte. einſtimmig den Brauereibeſitzer
Grabert zum weiten Bürgermeiſter gewählt.

s. Cöthen, 11. Jnni. (Der V. Verbandstag der
Colonialwagreuhändler) aus der Provinz Sachſen,
Anhalt ind Braunſchweig tagte geſtern hier. Etwa 100 Theil-
nehmer, unter denen der langjährige Präſident des Central-
vorſtandes des Vereins dentſcher Colonialwaarenhändler Herr
Senator Schul z aus Gifhorn, waren dazu eingetroffen. Er
öffnet wurde der Verbandstag durch Herrn Pöniſch-Magde-
burg. Aus dem von Herrn Rabe- Magdeburg erſtatteten Geſchäftsbericht für 1889 heben wir u. A. Felgentes hervor. Die

Lage des Verbandes iſt eine recht günſtige und die Mitglieder-
zahl in ſtetigem Wachſen begrifſen. Die Einnahme beirng
1987 und die Ausgabe 1669 Der Verband zählt gegen
wärtig 307 Mitglieder (gegen 227 im Vorjahre), welche ſich auf
83 Skädte und Ortſchaften vertheilen. Den Gegenſtand der
Berathung bildete zunächſt die Frage: Welchen Werth hat die
Gründüng einer Geſchäftspartei (im Parlament).
wie iſt dieſelbe in's Leben zu rufen und lebensfähig zu erhalten
(Ref. Herr Otto Weſ che Quedlinburg Der Verband be-
ſchließt einſtimmig, bei den künftigen Wahlen zum Land wie
Reichstage rechtzeitig in die Wahlbewegung einzutreten, mit ge
werblichen Vereinigungen, Jnnungen und geeigneten Perſönlich-
keiten in Verbindung zu treten, um die Stimmen ſolchen
Kandidaten zuzuwenden, welche geneigt ſind, die Jntereſſen des
gewerblichen Mittelſtandes zu vertreten. Ebenſo wurde ein-immig die Reſolution augenommen, bei der nächſten General-
verfammlung in Leipzig folgenden Antrag zu ſtellen: Errichtung
einer Geſchäftpartei, welche entweder eigene Kandidaten auf-
ſtellt, oder die Kandidaten der verſchiedenen Parteien auf das
Programm der vereinigten Colonialwagarenhändler zu vervpſlichten
ſich bemüht. Ueber die Thätigkeit des Eentralvorſtandes erſtattet
Herr Senator Schul z Bericht. Er habe die Ehre gehabt, beim
Reichskanzler von Caprivi eine Audienz zu erwirken, ebenſo

at eine Deputation, an deren Spitze der Referent ftand, bei dem
einiſtervon Böttich er und im Handelsminiſterium Andienz ge
abt. Alle wichtigen Fragen, welche die Colonialwaarenbranche
etreffen, ſeien dort den Herren Miniſtern vorgetragen. Die

Klagen ſeien als berechtigt anerkannt, überall ſei man der De
putation mit Wohlwollen begegnet und habe Abhülfe verſprocher.
Der Antrag des Vereins Quedlinburg, eine ſchwarze Liſte nach
Muſter der ſächſiſchen Colvnialwaarenhändler aufzuſtellen
wurde nach längerer Disknuſſion, bei welcher ſehr widerſtreitendeAnſichten zu Tage traten, abgelehnt und dafür der Vermittlungsan-

trag des Herrn Zimmermaun- Leipzig zum Beſchluß erhoben
welcher dahinging, vom 1. Qktober 1890 ab eine Liſte ſolcher
Firmen aufzuſtellen, die mit Schleuder Conſum und Be-
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maänn- Rathmannsdorf über
Herr Paſtor Püſchel Bern
niß vom Schalksknecht über zwei arm herzien, Herr Paſtor Spest- yWärts“, auf das Werk der Miſſion angewendet. De hin
ebet, ſowie Vaterunſer und Segen ſprach Herr Oberprediger

Wndſchicd Die von der Feſtgemeinde zwiſchen den einzel-
nen Vorträgen 8ugena gr. wurden vom Poſau
nenkorps des gen u Bekuhurge begleitet ieCollecte betrug 143 38 ſie iſt zur Gründing einer neuenStation in Südafrika als S Wiliinsgete für den Miſſions
direktor Dr. theol. Wangemann in Berlin beſtimmt.Gotha, 11. Juni. (Der Herzog) hat Nenbardsbrinn
veltaſ en und ſich über Georgenthal nach Oberhof begeben, von
wo geſtern früh die Weiterkeiſe nach Cobn v ſtgttten Dem
Finanzrath Ed. Appun zu Cobürg iſt das Dienſſprädikat

ofrath verliehen.

e ma W m de e e ſind nochan geſtorben. Als vorgeſtern Aben ieſiger Tjunger Mann z einen Anſall von Lelende an
Fluthen der Jtz den Tod ſuchen wollte brachten n vier h
ſechs zehnjährige Mädchen wieder an das Uſer zurück und jeden
falls auch von ſeinem Vorhaben ab. Sie lieferten alsdann den
Selbſtmordkandidäten ſeinem Vater aus, der nicht wenig ver-z
wundert war über die monnhafte“ That der kleiiren Amgzonen

Weimar, 11. Jnni. Zur freiſinnigen Wahlagi-tatio! n. Jm erſten weimarſchen Reichsta Lwahlbegrte haben
jetzt die objektiven Feſtſtellungen 5 das e der deutſch
freiſinnigen Partei während des letzten Wahlkampfes begonhen.
So wurde geſtern von dem Schöffengericht zu ieſelbach der
Führer der dortigen Freiſinnigen, Apotheker H. Becker, wegeneiner eine öffentliche Beleidigung eithaltenden Wahibecinſinſſung

derſelbe hatte über einen Redner der Cartellparteien die er
dichtete Behauptung „eine bezahlte CEreatur“ zu ſein, zu Wahl
zwecken colportirt! a in 70 Geldbuße, Tragmig der Koſten
und Urtheilspublication verurtheilt. Jn Bnttſtädt, woſelbſt in
einer am 16. Februar von deutſchfreiſinniger Seite einberufenen
Wählerverſammluug e empörendſte Vergewaltigung der Gener vorgekommen it, wurde ſoeben zur Vermeidung gerichts

Feitiger Beſtrafung eine Erklärung veröffentlicht, in welcher jene
Vorgänge als „bedauerlich' und „unentſchuldbar gekennzeichnet
werden. Weilere Klarſtellungen über den wie ein hieſiges
Localblatt kühn behauptete mnſterhaften Verlauf des gan
zen Wahlkampfes werden ſolgen und auch die Wahlprüfungs-
commiſſion des Reichstages beſchäftigen.in höchſt r r Auftritt ſpielte ſich am 10.
im Inſchanerraum des Reſidenzthegtexs zu. Dresden, der in
die ſiitliche dar welche in einem Theil der heutigen oßſtadt
geſellſchaft ehe wiedex einmal einen Blickkthun läßt, kurz vor
Beginn dex Vorſtellung ab. Ein von ſeiner Frau getrennt
lebender, den ſog. beſſeren Ständen angehörender Herr war mit
ſeiner Geliebten in das Theater e angen, ſeine rechtmoßige
Fran war den Beiden dahin gefolgt, traf dieſelben Ah ilet
ſitzend und beſtürmte nun ihren Höann inſt ignen V Sdenſelben der Untrene und Unſittlichkeit beſchid gendlich kam es zwiſchen allen drei Perſonen zu Wdcdte ten nd

das Anfſichtsperſonal hatte große Mühe die Kämpfenden aus
dem Zuſchauerraum hinaus zusbefördern.

Bäder nud enCarlsbad, 10. Junſ, Die Kurliſte verzeichnet bereits
12 v dir eingetröſſene Gäſte. Demnächſt trifft die Familie

des ſtalieniſchen Miniſterpräſidenten Crispi zu längeren
Kuranfenthalt hier ein während Herr Crispi ſelbſt ein anderes
Bad beſuchen wird.

Conenrsſachen und Jahlngsſtochn en.
Con gurser öffnungen: Kaufmann Peter Boyſen-

Schmidt, in Firma P. Boyſen-S t in Flensburg Ka f
mann Hermann Wilhelm. Johann Lübbers, in Firma HermannLübbers in Lüheck. Malerialwagrenhändler Friedrich Gunſt b
Bouerſachs in Plauen t Hendelsfrau Anng, verw. Helwig, in
bers Schuhwagarenfäbrikant Guſtav Krieger in Straß-

urg-

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Der Rheiniſch- Weſtfätiſche Roheiſenverband

beſchloß in ſeiner am 10. Juni in Köln abgehaltenen Sitzung,
eine neuerliche n v und zwar für Gießereiroheiſen
Pr. I von 82 anf 78 Nr. ilI. von 65 anff60 Hematjt-Roheiſen vom 82 auf 78 von Thömhseiſen von 68 auf 60
von Qualitäts-Pyddeleiſen Nr. J von 78 auf 72 Nr. II von
76,50 auf 7050 von Puddeleiſen Nr. l von 67. auf 605-7,
von Veſſemereilen von 82 anf 78 eintreten zu laſſen.

Verſchiedene Jntereſſenten in Suhl haben bei der Hondels-
kammer (Erfürt) beontragt,
machen wolle, daß durch geeignete Zollinaßnahmen dafür Sorge
fraay werden möchte, daß der deutſchen Gewehr-

abrikation, duxch den Wettbewerb von auswärts der Lebens-
faden nicht ganz unterbunden werde Der Zolt auf Dam öſt
rohre ſollte möglichſt herabgeſebt. werden.

Das amerikaniſche Confukat' en Sonnreberg
wird denmächſt in Coburg ein Bureau errichten, welches zur
Erleichterung der Exporkellre in den Herzogthümern Coburg
und Gotha die Legaliſationens der Fackuren und die ſonſtigen
Conſulatsgefchäſte beſorgt

Verkehrsweſen.
Aus Thüringen Junſ. (Jür den Poſtkarten-

derkehr. Bekanntlich haben wir in Deutſchland und Oeſter-
reich Ungarn fünf verſchiedene Poſtgebiete und wnſthi auch füſef
verſchiedene Poſtkärten, die in einem Gebiete für welches
die Karten nicht verhusgabt werden, mir mit ASträfs
portobelgſtung befördert werden. Da dies namentlich auſ Rei
jen ſehr läſtig iſt, ſo iſt. man auf den Answeg derſa en, beiſpielsweiſe bei einer Reiſe von Norddentſchland nach Süddeutſch
land oder Oeſterreich eine genügende Anzahlader für die Ant
wort beſtimmte Hälften der Poſtkarten mit bezählter Antwort
mitzunehmen, welche dann aus Bayeru, Würklemberg c. ohneweitere Umſtände in die Heimath befördert werden. Allerdings
wird dadurch der Poſtfiseus derr betreffenden anderen Staaten
geſchädigt, weshalb nach einer uns von üntexrichteter Seile zu
gehenden Mittheilung die Abſicht beſtehen ſöll, eine dieſe, Schä-
digung verhindernde Maßughute zu treffen. Dieſelbe würde
darin beſtehen, daß alles einem freinden Poſtgebiete eintref-ſenden Poſikarten mit bezehlter Antwort bei der Ankunſt auf
der ſür die Antwort beſtimmten Hälfte mitseinem Stempel ver
ſehen werden, ohne deſſen Vorhandeüſein die Beförderung
ſolcher Antwort Karten nur unter Strafporto Anſatz er
folgt.

Dem Stodtverordneten-d Strecke Torgan-Rieſg.
Kollegium in Rieſa lag eine Verordnung des Löniglich ſächſiſchen
Finanzwiniſteriitms zu Dresden auf die betreffs Erbänung. einer
Eiſenbähnvon TorganngchRieſa ſeitens der dorti J
Stadt- Vertretung eingereichten Ein a vom 28. Oktober 188vor. Jn derſelben vermag das g. ifigliche giſanſiiniſcerinm

z eVnreichendes Reſt dert de ten Bahn nicht an
nen und ſo lange auf das Projekt nicht einzugehen,jls noch dringlichere Baonbauten zu erledigen ſind. zugeb
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Sept. 34,60, (50er Waare) loco 54,80.
Pelrolenm:

Fondsbörſe. Die geſtrige Nachbörſe ſchloß bereits Kienlichſchipacht auch peſe tr e im Allgehieinen keine
beſſere. Grund für dieſe ungünſtige Tendenz iſt in erſter
Stelle die Vertheuerung des Geldes für Ultimozwecke. Weiter
hat ein Artikel der Poſt welcher die Verdoppelnng der hſteuer in Kuregeng bringt. Verſtimmung hervorgerufen, ſodaß
die Specnlation in der Löſung ihrer Hauſſe-Engagements fort
fährt, das Geſchäft war ſehr ſtill und von dein Eingehein
neuer Transagctionen war nichts zu bemerken. Bergwerksactien,
welche geſtern ſich ſehr gut behaupten konnten, waren durchweg

ſchwächer, ohne daß das Angebot etwa ein dringendes geweſen
wäre. Ebenſo verhielt es ſich anf dem Bankgebieter anf dem
nux geringe Simmenumgeſeht wurden, die Kurſe waren überall eiwas niedriger. Oeſterreichiſche und böhmiſche Bahnen er-
lüten beie ebenfalls Abſchwächung auf die Nachricht hin, daß
die Exrnteansſichten in Ungarn ſich wieder etwas verſchlechtert
haben. Warſchan Wiener allein waren ſehr feſt und höbher.
Heimiſche Bahnen blieben faſt unbeachtet bei wenig veränderten
Kurſen. Freinde Renten ſehr ſtill und eher etwas ſchwächer.
Privakdiscont 8 o

Getreidebörſe l Die Haling nſeres heutigen Getreide
marktes chqrakteriſixte ſich als einer ſchwache was auf die d
gänge der amerikaniſchen Weizenpreiſe und anfedie andänert
günſtige Witterung zurückzuführen iſt:
war ziemlich lebhoft, die e dieſen Artikel durchweg

niedriget. namentlich War der Herbſitelmin ſehr (edrückt, i
Folge von aere ehren „Neglſetionen. ſowie auf vielfac z
Buſägen r ſpätere Sichten. Regen für den ufene
ſobie für den Son ſerterinin ſ vach behauptet, Herbſt b
wießend angeboten und deshalb ſteigend, doch blieben die Um-
ſätze noch. ziemlich unbedenkend. Haſer war feſt. Rüböl n
allen „Sichten b geh und „ſteigend aüfedie Wreiserhöhung fürun aat in Wie
eſſerx.

val(arhihetſen än der Magdeburger Ada Weh.
agdeburg, 12. Jimi 1890.

Effektive Waare 16.60 16,75 exct. Baſis 92.
15,60 16, 10 excl. Baſis 88.

Tendenz: ſtetig-
Speenlation tranſito Kamburg: 1227h Juni
Juli 41,77 Oktober cember Tendenz dinthätig.

n Nachrichten und Depeſchen
am I. Juni. Auf dem Strohboden desfette der La Eskadron des Leib-Garde-Hu-

a

liche Pferde wurden gerettet.
wurde der Brand diirch die Mannſchaften gelöſcht, doch
find die Ströhvorräthe verdorben. Während des Feuers
entſtaud unter dem Publikum eine unruhige Bewegung die

das Einſchreiten der Polizek und die Verhaftußig eines
Arbeiters veranlaßte,
verfölgte ihn eiſt Schirhinanit und verſehte dem ſich Weh-
renden einen Degenſtich in den Leib, in Folge deſſen der
Schwerverletzte ins Kraukenhaus gebracht werden müßte.

Paris, 11. Juni. Die „Agence libre“ veröffentlicht
eine Londoner Depeſche, wonach Fürſt Bismarck demnächſt

Das Geſchäft in Wegen

e

d in Entr tet Aen r Luſtbewesnng ſtatter e und

e e ea nd lieg emberatur ſtellenweiſe über h
Wweide de i rſt e

loco 21,30 nächſten Monat 4

Spbpiritus ſehr feſt loco und Teryiiſſe er

areſRegiments entſtand heute Mittag Feuer. Sämint f.
Nach kaum einer Skunde

Als dieſer anf ejuen Neubau entfloh,

n z e Wepiſig entſchlief nacht ier gen ronler

r vent tbis zum Ende t an
Spt ße neiſen T

erü hw.m Parih W t en de Immer d jüngſtenz et h 44 e e t vertraitlichen Mittheilungen a v

n e bereits e dasſiſchen Kiſte, mit Ciis

itigung bleibt abzuwarten ingt 5 h
See a i de a Freitag 13. JuniS v geöffnet von 8-1 Uhr. Bücher weReichsAnlerhe verliehen l nennen täglich in den beiden letzten Di

Magdeburger Stadt Obligationen 99,75 O ſtunden. Bö rſenV erſ. örm. 8 im Börſengehänd e Shl de et kö än, Rzienioriſſen Leſer Magdeburgerſtr. Nr. 4, I vx e Ja a b h i 29 4 hr e c al rW Re hhaus rwgri nach Stolze: AbeGahdebſirger g. en n bei 5 w0 5 4 Holel d. vier Vhrcscete re S üſitaliſch ne
do S St. à 3600 n Wudene Kette' Ab. 8 Nhr. Halleſcher Bichycle-Cind 8

e. t e er. an e e in „Vrinz Carl“ Halleſcher Radfahrer-Club: ElnbAben
mit 30iſ, Einzahlung 2 1 Hleſtaurant M h „Ule“ Abds. 8

i an St d e tadt: e. oßplaßz e tS. e waeh Hymnaſiums so b Domkirchen or:e. u t n der e be 5 Uebung im Gartenſaal des Herrn r Göbez Luch und Waageamt: 8-12. u. 26 Uhr ie Magdeburg 8--12 u. 1 Uhr, S Stadt ch
&garol e Bergwerk echte en g zugchweiſunn Jnſpekt er n.e nan lclien S 0 i. Plleg un es Reiſt S ebh n und ehe de heete b S r e net e r hri *41 n berg arthahans, G kergaſſd a e nMagdeburger gemeine Ga ctien 2 P Freitag 6 Uhr ganzer Chor Volks b e4 J IDe e Ledtee i wenn S h M. Ab. Concert am 27. Juni in der Markttn

do. egrerie e 4 2 Sdo. Stamm Anlertt. pyrdo. Privatbank-Actien 11v 00 Bdo. Straßenbahn Actien i tdo egier-ActienParie conſolidirte Bergwertshelien 4 t
Maſchinenfabrik Buckan-Actien 4 97,00 BSächſ. Zwir. Vraünkohlen-Verwerth.Actien 4 udo. Staum-Prior.Act. bEndenbyther Maſchinenfabrik Ackien 4
r n Zucereaſſilterie Stamm Netien 4 103,00. B

do. Stamm Por. ari U S S r R.Kursbericht. 0 Sen n der Haklifchen Zeitung f. S r en
Berlin 12. Jiini 2 Uhr Min. Nachm. u r 892, 000 n 887 e hFonds Börſe. neihsonleihe, 107,30 Dorxtm. UnionSt.-Prior. 90503 100,70 Riebeck Montanwerke 182 25 12,720, T 1888,La 106,50 Oeſtr. Cred.-Actien 166,37 „AS, 822, 000 2 1889,

el ar anan Belannmachnng e
Städtiſche Könntiſſionen.

„Bantommiffion.
Sitzungam Freitag den 13. Jnni er Nachm. 5 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadtbauratb Lohausen.
Tagesordnung

Bericht über Boa r betei im Müblgraben.
Neubau der Fieriee an der-Jung'ſchen Mühlesdann t des Uferdeckwerks an der kleinen Wielt

chine einer Fluchtlinie für die verkingerte Grün
„UxraßeFeſtung einer Fluchttinie für die Berlinetſträße von

der Halberſtädterſtraße bis zur Eiſenbahnbrücke.Beoginng der Paxrzelle am Botanſſchen Garten
e einer Straße zwiſchen Lerchenfeld ind Swiltert

ſtraßeAusbanbedingüngen für dieſe Straße
Beſchaffung von Neneinyrichtüngen im StadttheaterPetſtion des Kiifmahns Otto Schultz, wegen Abänderung
des Beſchluſſes vom b. Februar c.Anlage von Aborten nd das Hospitalgebände.

Feſtſetzng einer Baufluchtlinie für die Sgrundſtkete Leip
zigerſtyaße 11 und 12.

a h

„50 für ein armes Kind habe ich dein Becken der Domn
Kirche entnommen Serslichen Daull

n a R I. AlIbert7z.
S ewar u.lager d

Schafmeiſter Christian UlIriech.Jvbaber des m 79.Lebe sjahligem. Weſensleber orgal wert ſinti He Schäfer hältj gewe hat er h mann eſer Fami e

hre Andenken berg n tgtingeiidebſer den i ni 1890.e Königl Obzrom mann.

2è2z2TTniß e nigſtDa uZigicheſehet von dem Begrä

e e, fangen wir all u en uneunden von nah und fern für die l See eilnahme und den herrlichen t bei der Be
ſtattung ſowie e den treten B welcher der
theuren Entſchlafenen während der, langen und ſchweren
bie zu Theil gelbörden- ſern verzlichſten, tiefge
ühlteſten i-7 Jnſ hen donken wir dem eng Superintendenten

Reinnardt und dem Herrn Eantor Böhine in Gollme S
für den dgn ihuen in Wort und Wied geſpendrten

reichen Troſt 13489Sie tiefgebengtelt Gefatoifter areite
in Lohnsdorf

h a e

a l zu Halle.
Wilhelm Anthony für Politik,

Martin
ſür den

Berlaqg di Von
Veräuntworitige d tedatteure;Fenilleton und den übrigen Inhalt öſaitegka des Nachbezeichnelen:

Leiſt für Lokales Provinzielles, Theater und z Werſeiße J V.
Handels, Vörſen- und eigen cgelt beide zu

Sprechſiunde der Redaktion Vorm. 10 t und Nach zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenanughme nd Geſchäfts angeleden

Friedrichsruh auf längere Zeit verlaſſen werde. Es ſeien
r

GebauerSchwetſchke ſche Vuchdruckerei zu Halle.

heiten) offen Von 7 Uhz Vorm. bis 7 Uhr Abends,

mit ſeltener Treue gedient und Herde ihm ſtets ein 4
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Bellage zu.
Galle 13. S 1890.

135 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke. ſchen Verlage.

die weiteſte
Annoneen n Halliſche Dein m „Halliſche Inſeratenblatt Zeting.

nnn n S

Wegen Vorgerückter Saison
verkanfen von hente ab:

Sommer-Vmhänge, Staubmäntel, Promenades, Jaquettes,Tricotblousen u. Kinderkleider
Raupen C netto gegen

7 9 m d S See J Je 3

(134790Caſſe.

Neueſte Muſter. Größte Auswahl. Hilligſte Preiſe.

Hermann Bischof 9

4 e 45. Sn
en zu billigſten Preiſen [13499

W I. eckert, gr. Alrichtr. 60.
Heſtes eiſernes Baumaterial:

Träger, Hartwichſchienen, Eiſenbghuſchienen, Sänlen,
Fenſter, Trebpen c.

J an KDiserne Viekbarrièren anſiefere zu billigſten Preiſen.
Reichhaltiges Lager. 30jähr. Sperialität. Zahlreiche

Kataloge, Koſtenanſchläge und ſtatiſche Betten
Referenzen.

unentgeltlich.M. Leutert, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
Halle a/S. Giebichenſtein.

Pommersche Hypotheken-Actien Bank.

Die Pinlösung der am I. Juli cr. fälligen Cou-
pons von Hypothekenbriefen und Schuldscheinen
obiger Bank findet bereits

Vom 14. arm i ab
bei mir statt. e (13486Bernh. Lindner.

e 600000 Mt.
Zur 5. Ziehnng dern Schloßfreiheitlokkerie n

den 7. Juli 1890 ſind
Hriginallooſe unter dem Planpreiſe

haben ferner Antheilſcheine:Ioſtel für 12 Mt. e für 7 r ne h r. 6 Mk. 50ſtel für
Ziehnngsliſten e e e 7 [13480

Richard Jehroodeol Cchroedbel Simon

Albert Scheller, Ilalle a
Delitzscherstrasse, Fah des dent

Grosses Lager von
eisernem BRauwmaterial als T und
C Trüger aller Höh. u. Läng, Bauschienen, e

gusseis. Säulen, Kenster, Platten ete. etc.
Baueisen Constructionen, Feldbahnen nebſt allem Zubehör.

Lieferung ſchnell, ſachgemäß und billigſt. (1215
W Koſten Anſchläge, ſtatiſche Berechnungen frei. W

eng Eiſen. Moorbad Schmiedeberg. So
V liche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Eontrakturen,

Lähmungen, aut, u und beſonders Frauenkrankheiten.
Geſunde Wa dgegend. Durchaus mäßige Preiſe 10707Kähere Auskunft durch Vatearzt dr. Libce u. die d Vadeverteall an

J J J W 2 3 5 S 2 J v e ede J c m s r z a e g 5 un r ea e e. 2 e e. 72 e

c W rtehe Publikum zum gefl. Beſuche beſtens empfohlen.

zu Kissingen und Hombure.

thum an wärksamen Bestandtheilen hat u. s. W.

Bad e er
Brustkranke sind seit einem Jahr nicht mehr angenomwen, damit das Publikum die Trinkkuren, Bäder, Moor-

bäder unbesorgt benutzen Kaànn.
Magen-, Darm-, Leber- Leiden und Vrauenkrankheiten, Plethora, finden hier Heilung wie

Just. v. Liebig's Urtheil über die Quelle No. I. lautet:

et
er öffnet.

dnss es in Deutschland Kein andres Mineralwasser giebt, welches gleichen Reſceh-
[13475

Bei Melanehbölie und Irrsinn, von Dickdarmleiden herrührend, Kommen durch die Trinkkur vollstänaigeKeilungen zu Stande Doch gol das Bad deswegen noch nioht zur foineren Irron- Anstalt ersten Ranges um-
gewandelt wergen, sondern es soll noch einmal im Inferesse der Umgebung dem Publikum schrankenlos eröffnet sein.

Denn was ohne die Peissnitz bisher die näenste Umgebung von Halle war,“

Halle beneidet.““ Auch Wir das Bad schwerlich bei

Sinn potitigt wird.

a. h. das Schönste und Rrauchbarste warverschlossen; das ist für etwas weitere„Uwgebung Bad Weu-Ragoczi, ohne welches das weitere Sanlthal für Halle ver-““
schiossen ist und blIeibt, dies ist das Rinzige, warum der feine LeipzigerHölan an der Haide ein Moor- und Stahlbad

znlassen, Dviag zur Villen-Vorstadt von Halle werden lassen, wenn nicht durch das Publſknm dafür der nöthige

Die DirectionO. Wendenvbarg-
Halle n. S. Steinmetemeister, Halle a. W.

t1081 empfiehltGrabdenkmäler
von Granit, Shenit, Marmor Serpentin und Sandſtein. Meine Lager
von Grabdenfmälern deſinden ſich dem Portal des Süd- Friedhofes gegen

über und Jägerplatz 1
aalsohloss Brauerei Clodiobenstein

Täglich grosse Oderkrebse.
S Parradlies.
Heute Freitag, den 13. d. M., Abends 8 Uhr bei gewählten Programm

Grosses Abend- Concert.
Abonnementsbillets dierzii ſind bei 5 Stück ä 10 45 im Lokale ſelbſt zu

haben: Kaſſenpreis à Perfon 15 O. FCissner'.

Rahbeninsel,
Hente Freitag, den 13. Juni a. e.

gr. Nachmittag Concert.
W Coapelle 36 Mann.

Achtungsvoll G. Heeranhuts,

Pfalzer Schiessgraben,

(13506

Starke.

Conservativer Verein für Halle a/S.
und den Saalkreis.

Vreitoag, den 13. Juni a e Abends Uhr
im kleinen Saale des „Frinz Carl

Bezirksverſammlung (Königsviertel).
Vortrag des Herrn Paſtor Werner- Hohenthurm über:

„Die ſozialen Nothſtände und die Mittel zur Abhülfe.“2. Die Mithülfe der bürgerlichen Sceahet. Diskuſſion.

Freunde der Soziglreform auf chriſtlicher und monarchiſcher Grund-

lage als Gäſte willkommen. [13460
Königliches Bad Lauchstädt.

Sonntag, den 15. Juni er.
Nachmittag Grosses Concert

Abends: Ball im Kurſaal.
Wohnung mit Penſion im Bade ſelbſt à Perſon Mk. 3,50.

Jeden Dienstag, Mittwoch und Freitag Nachmittag W Concert.

Max Schwarz. Badereſtauratenr.
X Für Geſchirre Stallung reichlich vorhanden.

Bienen-Geräthe-Erzeugniß- pp. Ausſtellung am 12., 13. u.

14. Juli er. in „Bad Lauchstädt.“
Nachdem der Ausſtellungsplatz fertig geſtellt und abgeſchloſſen

können Bienenvölker p. von jept F angeliefert werden. [134
Lauchſtädt, den 12. Juni 189Das AunsſtellungsComit6.

Apotheker Berginann's

Radical
Hühnerangenmittel

vert eiht ſchmerzlos edes Hühneraugea laſche mit Pinſel 35 und 60 a

nur allein bei [13472Ain len e Schneerſt

Aachener a
für Gas.

Liefern sofort heisses Wasser.
Veherrasehendt gehnelte Prwärmung eines

Bades dei O.7 chm. Gusconsum

6 goldene und
gilh.Hecdaillen,

III

mit Abführung der Heiaguse, fur Salons, olnu-,Schtaf- u. Kr r eimmer, qrosse Sälte, Kirchen

BI34 Aitzeſſeel,

6000 Francs Pramio

von der Stagt Brüssel ſür desten Gasoſen,

J. G. Houden Sohn Car, hen
Jede gaeenet.

W ültzableiter
C reueſter hS nd billigſter Conſtruc-jon empfteolt [12360

hrist,
Merseburg.

S Pruüfen alter Leituugen.
Tägl. friſche Janerſche Würſtchen,

Thüringer Knackwürſtchen, ff. Sülze,Lachsſchinken, Sardellenieberwurfſt,
Trüffelleberwürſt, gekochte Zunge.
Braunſchweiger Mettwurſt, Gänſe-
ſchmalz, div. Braten, garn Schüſſeln

im beſten Arrangement
mr n Hofti [121656

dönigl. Hoflieferanr,M. Netsch, Leipzigerſtraße 75.
Fernſprecher Nr. 166.

Empfehle meine rühmlichſt bekannten
Napfkuchen mit Vanilleguß, vorzüg-lichen Matzkuchen von überraſchend
feinem Geſchmack, ſowie eine reicheAuswahl der verſchiedenſten geſchmack-
vollen Kuchenſorten und Gebäcke.

Carl Koch, Herrenſtraße l.2 Speckkuchen von früh 6 Uhr an,

Das größte reine Roggenbrod lieſert
die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufſtellen. [13474



VaAN Houremrs
Bester tm debrauen Pilligster. feine 0AAKg. genügt für 100 Tassen

ter Chocolacde.
Veberall vorräthig (10605

IMaupt- Niederlage von van Honten's Cacao bei A. raunt Nachf., Halle aS.
Sommer -Fahrplan.

Abgang der Gifenbabyzohe von Bahnhof Halle
nach

ringen: 5.30 V 6.07 V 7.15 V (nur Sonntags bis 31. Aug)Vvaring P V. 10.13 V. 10.38 V. 11.30 V.
12.55 N. 2.10 N. 6.15 N. 9.34 A.
(nur bis Erfurt) 11.22 A.

Leipzig 42 V. 4.20 V. 6.40 V. *7.36 V. 8.49 V.10.15 V. 11.40 V. 8 1.40 N. 3.48 N. 5.07 N.
5.23 N. 6.25 N. 7.15 A. 8,25 A. 8 9.5 A.

m C Vrunr u C hen a 7.19 V. 9.51 V. 10.59 Vagdeburg: 6.46 V. (nur bis Cöthen) 8 7.19 V. 9. 10.b (nur bis Cöthen) 1131 V. 8 1.24 N. 3.8 N.
5.50 N. 6.30 N. (uur bis Cöthen) 8 8.33 A.

10,25 A. 12.10 A. (nur bis Cöthen).
NordhaufenCaſſel: 5.10 V. 6.44 V. (nur bis Saugerhauſen) 9.8 V.

11.40 V. 1.1 N. (nur bis Eisleben) 2,5 N. 5.50 N.
930 A. 10.32 A. 11.20 A. (nur bis Eisleben.

Berlin: 3.46 V. t 4.35 V. 7.25 V. 913 V. 11 V.1.40 N. 5.36 N. 6 N. 85 A. 9.19 A.
11.35 A.

SorauGuben: 7.40 V. 11.24 V. (nur bis Cottbus) 8131 N.
6.36 A. 9.33 A. (bis Finſterwalde.)

Halberſtadt: 5 V. 745 V. 8 11.35 V. 148 N. 3.5 N.
5 52 N. 9.25 A.

Anknuft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

Thüringen: 3.40 V. 4.30 V. 5.45 V. (uur Werktags T V.
9.5 V. 10.28 V. 1.6 N. 4.21 N. 5.11 N.

4 65.31 N. 8A. (von Weißenfels) 8.38 A. 911 A.
7 8 A. (nur Sonntags bis 31. Aug.) 11.14 A.

11.

Leipzig 5.25 V. 6.338 V. 8 7.9 V. 7.58 V. 9.43 V.e 1054 B. les V. 8 17 N. His N. 252 N.
4.220 N. 5.34 N. 7.30 A. 8.23 A. 9.8 A.

10.22 A. 12 A.
2.32 B. 5.27 V. (von Cöthen) *7.27 V. 8.45 V. vonMugdeburg: Cöthen) 10.2 V. 9 1.26 N. 3.33 N. *5.4

e N. 53 s 8.58 A. 10.23 A. (Abf. nur von Eöthen.)

10.40 A. 2Caſſel-Nordhanſen: 6.29 V. (von Eisleben) 6.55 V. 7.14 V. 10.5 V.
12.40 N. 1.13 N. 5.13 N 7.29 A. (kommt von

Eisleben) 7.56 A. 10.40 A.
5.16 V. 7.29 V. von Bitterfeld) 10.1 V. 10.32 V.

S r S 1.55 N. 5.29 N. 5.44 N. 8.57 A.
11.15 A.

Soran-Guben: 7.7 B. (von Falkenberg) 10.31 V. (von Guben)
12.46 N 8 7.9 A. 10,14 A.

GBalberſtadt: 5.b5 V. (von Cönnern) 8.10 V. 10.5 V. 8 1.10 N.
4.55 N. 5.20 N. 8.63 A. 11,37 A.

r t Schnellzug 1. und 2. Klaſſe. Schgeug 1. bis 3. Klaſſe.
s Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

Berlin

In jeder deutſchen Familie ſollte die Chierbörſe gehalten werden;
denn die „Thierbörſe“, welche in Berlin erſcheint, iſt unſtreitig
das interessanteste Fach- u. Familienblatt Deutschlands.
Für Jeden in der Familie: Mann, Frau und Kind iſt in jeder Nummer
etwas enthalten, was intereſſirt. Für nur 75 Pfg. pro Vierteljahr

man bei der nächſten Poſtanſtalt, wo man wohnt, auf
r und erhält für dieſen geringen Preis jede Woche

ittwochs:
1. Die „Thierbörſe“; Vereinsorgan des großen Berliner Tbierſchutz-

Vereins und von ca. 50 Thierzucht-Vereinen, 3 große Bogen ſtark(eine Fülle belehrender und unterbaltender Arüitel, illuſtrirt, und

eine große Anzahl Aunoncen aus dem geſammten Gebiet der
Thierwelt und geſchäftlichen Jnhalts).

2. gratis: Die Naturalien Lehrmittel u. Pflanzenbörſe“ (eben-
falls eine Fülle von untkerhaltenden und belehrenden Artikeln)

3. gratis. Das „Jluſtrirte Unterhaltungsblatt“ (Romane, Novellen,
Beſchreibungen, Räthſel u. ſ. w. u. ſ. w.)

Kein Blatt Deutſchlands bietet eine ſolche Reichhaltigkeit an Unter
haltung und Belehrung. Für jeden Thierliebhaber, namentlich aber
für Tbierzüchter, Thierhändler, Gutsbeſitzer, Landwirthe, Forſtbeamte,
Gärtner, Lehrer etc. iſt die „Thierbörſe“ unentbehrlich. Alle Poſt
anſtalten in allen Ländern nehmen jederzeit Beſtellungen auf die
„Thierbörſe“ an.

J „=ZSJZZ„ZSZZZ C T
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die engliſche
Regierung mit der bulgariſchen bei Verzollung von Waaren ein Abkommen
getroffen hat, welches mit dem 1. Janugr d. J. in Kraft getreten iſt. Auf
Grund eines Erlaſſes des Königlichen Miniſteriums für Handel und Gewerbe
ſind wir in der Lage mitzutheilen, daß der deutſche Waaren und Handels
verkehr in Bulgarien auf dem Füße der vertragsmäßigen Meiſtbegünſtigung

behandelt wird. [13500Halle a. S., den 10. Juni 1890.
Die Handelskammer.

Fungs Werther.Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der
PolizeiVerwaltung für den zwiſchen der proſektirten Ladenberg- und Secken
dorfſtraße belegenen Theil der Wörmlitzerſtraße ein neuer Flucdtlinien-Höhen-
lageplau feſtgeſtellt worden.

Gemäß 8 7 des Geſetzes vom 2. Jnli 1875 wird dies hierdurch mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügl. Fluchtlinien-
und Höhenlageplan in der Magiſtrats-HauptRegiſtratur, Zimmer Nr. 10 des
Rathhauſes, zur Einſicht ausliegt, und daß Einwendungen gegen denſelben
innerhalb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 5. Juni 1890. Der Magiſtrat.
tande.

Ein friſcher Trans

port [13439
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e S GBelgiſcher
e Spaun-pferdeS ſtebt bei uns zu

S äußerſt ſoliden
Preiſen
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S S zum Verkauf.
Falle a. S.,

FW oV nALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöſſnet v. s 7Uhr-
Mikrophon 151.

Günſtigbemeffene Bauſtehen
an der Streiber- und Thomgſius-
Straße zum Preife von 28 Mk. pro
(DMtr. verkauft [13465

B. Friedrich, Maurermſtr.

a billige Pferde
Poſthalterei Halle a. S.
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Eine größere, leiſtungsfähige
Preßhefen Fabrik

ſücht für Halle und Umgegend einenſso
eeigneten mit der Kundſchaft be-2
annten Vertreter. (13449Offerten u. H. 100 an Rudol 8

Mosse, Halle a. S. erbeten- 5
G

5

n

Lloohberrschaftliche Wohnungs

in der Geiſtſtraße gelegen,
beſtehend aus 12 bezw. 8 Piecen
nebſt Zubehör und großem Balkon
wiit allem Comfort eingerichtet, ſo
fort oder ſpäter zu vermiethen.

Weitere Auskunft durch die Bau
meiſter A. E. Giese,12323) Niemehyerfſtraße 7/9, II.

Wettiuerſtraße 15, I.
Zern Zim. u. Zub. m. Garten w

ctober zu beziehen. r
S

für jedes Ge1 Laden ſchäft paſſend,
ſofort od. ſpäter o

zu vermiethen Rathhausgaſſe 19.

Bekanntmachung.
Die Schloſſer und Schmiedearbeiten

zur Herſtellung von Dachconſtrnctionen,
Thoren, Thüren und Fenſtern, ſowie
die Dacheindeckungen mit Eiſenwell-
blech für zwei Erweiterungsbauten in
der Hauptwerkſtatt zu Halle a. S
ſollen mit Einſchluß der Lieferung der
Materialien und zwar:

26910 kg Schweißeiſen
3550 Gußeiſen und
620 qm verzinktes Eiſenwellblech

im Wege der öffentlichen Bewerbung
vergeben werden.

ie Gewichtsberechnungen,, Zeich-
nungen und Bedingungen liegen im
Bureau des unterzeichneten Betriebs-
amts zur Einſicht aus: dieſelben können
auch gegen portofreie Einſendung von
5,0. von hier bezogen werden.

Verſiegelte und mit der Aufſchrift:
Angebot auf Herſtelliing von

Schloſſer und Schmiedearbeiten, ſo
wie Dacheindeckungen für Erweite-
rungsbauten in der Hauptvwerkſlatt
zu Halle a. S.“

verſehene Preisangebote ſind
bis zum 4, Jnli d. J. Vorm. 11 Uhr
an uns einzuſenden.

Die Zuſchlagsertheiluug erfolgt bis
zum 25. Juli d. J. [(13437

Nordhauſen, d. 6. Jnni 1890.
Königl. EiſenbahnBetriebsAmt.
Wer arrondirtes

Grnt
vons Hektar gutem Boden, ebener Lage,
nahe Bahn, preiswerth zu kaufen ſucht,
wende ſich g. d. damit betrant. Fachmann
A. Fung, Darmſtadt, Wendelſtr. 40.

Ein neuer 4 zölliger Wagen iſt
preiswerth zu verkaufen. S
Schmiedemſtr. Albreeht, Morl.

Obſtdarren für Oebſter
transportabel z. rauchloſen Trockuen
mit -12--20 Stück 0,80 Qem großen
Horden hält vorräthig u. fertigt nach
gewünſchter Größe. (13489

Jakob Hoffmann, Halle a, S.
Specialität Grudeöfen.

Alle Sorten gut erhaltene

Speiſekartoffeln,
ofort abzunehmen, kauft [13483

Herm. Franke,Aſchersleben, Johannisthor.

Werliefert pünktlich für die Sommer-
ſaiſon gutes Geflügel?

Unterhändlerverbeten. Gefl. Offerten

mit Preisangabe [13503G. Schwaneeke,
Töpferplan 4. GrOSSMann Sohn.

Brockenhötel, Harz.

[12353 13448]

60 Stück halbengliſche

Jährlings-Hammel
und 30 Stück desgleichen ſehr
Mutterſchafe hat abzugeben 13484
Rittergut Boblas b. Naumburg a. S.

Holländer Zuchtbulle,
zweijährig, vom Beſitzer ſelbſt aus
Holland eingeführt verkauft Gut
Ro. 5 in Shlbitz. 13485
Offenen.geſuchtesStellen.

Stellengeſuche

und Angebote
finden die weiteſte ind zweckent
ſprechendſte Verbreitung durch

llallische

Ineratenblatt.
Jnſerate, die 5geſpaltene Petik-

zeile zu 1b werden in der
Expedition
gr. Märkerſtraße

au genommen.

Geſucht: 2 Hofverwwalter b. 600
2 jüng. Verwalter b. 300-400
2 Hofauffeher, 2 Hofmeiſter ind
1 Brennmeiſter durch Frau Binne-
weißß, gr. Märkerſtr. 10. [13154

Ein Bäcker und Couditor-Gehülfe
findet ſofort danernde Stellung Zu
erfr. in der Exp. d. Zeitung. [13490

Schäfer-Geſuch.
Suche einen verheiratheten zuver-

läſſigen, ordentlichen Schäfer z. 1 Juli
in dauernde Stellung. Offerten a. d.
Gutsinſpector BRöhme, Nittergut

Nähmaſchinen Handlung
S u. Reparatur- Werkſtatt.

Durchaus reelle Bedienung

H. sSchöving,
MechnnikerHalle a S., Rathhausg 13.üdenn g0ld roh

(Victoria-Theater).
Freitag den 13., Sonntag den 15. und

Montag den 16. Juni 1890.
Letzte drei Gaſt und AbſchiedsVor

ſtellungen der Mitglieder des

Berliner Parodie- Theaters.
ſowie Auftreten der berühmten

Soubrette

Marie Stolle.
Earacalla in Galla
Ein trauxiges römiſches Trauerſpiel

von Traugott Trauerkloß.

Gioconda.
Jtalieniſche Salatoper von Hans

von der Bülowſtraße-

Café Honnenaufgang.
Parodiſtiſche Poſſe mit Gefang

von E. Glanbtmann.

„Die Ehre“
Avis. Da die Parodie

Theater Geſellcheſt am Sonnabend
den 14. er. zum Beſten des Schrift-
ſtellervereins in Leipzig gaſtirt, ſo wird
an dieſem Tage die herſihmte Tirvler-
Kärthner- Concert Sänger- Geſellſchaft
Julius Hartmann (4 Damen, 3 Herren
in Nationalkoſtüm) auftreten

Preiſe der Plätze wie bekannt.
Anfang 8 Uhr. Die Direction.

Prinz Carl.Heute Freitag, Abends 8 Uhr

lir. IlitairbogertPorſtendorf b. Dornburg. [13446
Lediger Schäfer ſucht ſofort Stell. d.

Vrieärich Grosse, Sieinweg 49. Entrée à Perſon 30 [13487
r z tEinen tüchtigen Müllergeſellen ſucht o. Wlegert,per ſofort Tranz Reinicke, Billets im Vorverkauf 15 Stück

Güntersberge. [13412 3 wie bekannt.
Geſucht werden:

e Reſtanrations Köchinnen, vier
irthſchafterinnen f. kl. u. größ. Güter

u. bei ält. Herren, ein freundliches
Mädchen bei hohem Lohn nach außer
halb u. ein j. Mädchen kann unter
Leitung der die Wirthſchaft
erlernen, Köchinnen. Haus u. Stuben
mädchen z. 1. Jnli u. ſpäter, Kutſcher,
verh. u. unverh. Knechte u. Mädchen
nach dem Lande.

Stellen ſuchen
Verwalter, Hofmeiſter, Futterknechte,
Stadtkutſcher, Krankenpflegerinnen ſo
wie Arbeiter aller Art.

Verein für Volkswohl
Rother Thurm.

Für ein Mannfacturwagren Ge
ſchäft einer kleineren Stadt wird eine
tüchtige gewandte [13450

rVerkäuferin geſucht,
welche dem unverheiratheten Beſitzer
zugleich den Haushalt zu führen hat.

Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen
und wenn möglich Photographie er
beten unter A. Z. 39 an Fritz
Schnee's Buchhandlung Hettſtedt.
Eine Wirthſchafterin welche auch
in der Küche gut erfahren iſt, wird
auf dem Ritterqute Beeſen b. Halle
geſucht. Antritt jetzt oder ſpäter

Zeugniſſe in Abſchrift erbeten.

3448 Handt.Empfehle Stadt u. Laudwirthſchaf
terinnen, Stuben-, Hans- u. Küchen
mädchen. Mehr. Kntſcher ſ. Stellung.

Frau Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16.

Für die Hundstagsferien finden
Gymnaſigſten Aufenthalt Beaufſichti
gung der Arbeiten (ſchwächere auch
gründliche Nachhülfe) auf einer Land-
pfarre mit großem Garten. Anfr. bei
J. H. Reichardt, Buchhandlung
in Halle a. S. [13468
Ü— -J;J

Pexmiethungen.

Ida Dorden
glr 4860 3 Zimmer nebſt Zu

behör, iſt ſofort od.
ſpäter zu verm. Dampfheizung u.
gr. Balkon. Näh. Kaſſe. d. Bades.

Alter Markt Nr.
eine große Wohnung Et.) ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. [l3423

Alter Markt 6iſt die geräumige 1. Etage zu verm.,
p. 1. Oct. ev. auch früher zu beziehen.

SchachkKlub.
Am Sonuabend d. 15. ds. Mts.

von früh 10 Uhr ab findet im Café
David hierſ. d. 10. Verſammlung d.
Saaleſchachb. ſtatt, z. welch. Schach
freuund. i. d. Beinerk. eingelad. werd-,
daß d. Betheilig. am fr. Turnier jed-
geſtatt.iſt, näh? Angaben ertheilt daf-

gern er Vorſtand.Preuss. Boden-Oredit-
Actien-Bank.

Die Ansgabe der neuen Coupon-
Bogen zu unſerer 4 eigen Hypotheke
briefen Serie VII. erfolgtvom 415. Juni
1890 ab an unſerer Effecten-Kaſſe,
hinter derskalhol. Kirche 2 gegen Ab
lieferung der alten Talons und Aus-
looſungsſcheine nebſt einem doppelten
arithmetiſch geordneten NummernVer
zeichniß.

Formulare hierzu ſind an unſerer
Effecten Kaſſe zu haben. [13481

Bei Sendungen nach Außerhalb iſt
anzugeben, welche Werthangabe der
Empfänger wünſcht.

Béèrlin, im Juni 1890.
Die Direction

Preuss, Boden-Credit Actien
Bank, Berlin.

Die am T. Juli 1890 fälligen
Conpons unſeren Hhpöthekenbrieſe
werden vom 16. Juni 1890 ab in
Halle a/S. bei Hrn. I. F. Leh-
mann ind Reinhold Steckner
eingelöſt.

1390.Berlin, im Juni
13482) Die DirectionEin Herr ſucht Unterricht in der

engl. Sprache
zit nehmen am liebſten bei einem
Engländer Offerten unter C. C. 3209
an Hansenstein Vogler A.- Et.
Halle a. S. [12322

Der vom 1. Juni ab geltende

Lindahniabrplan

der Station Halle
iſt bei uns zum Preiſe von

10 g.zu haben.
Expedition

der Halliſchen Zeitung.
eeoeee3e43—-3m——

Verautwortlich i. V. Martin Leiſt, Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung
t n e 9Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Ubr Morgens bis 7 Uhr lbends,

Gebauere Schwetſchke'ſche Vuchdruckerei.
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Heſondere Heilage zur e 2
Halle (Saale), den

Halliſchen Zeitung.

13. Juni 1890. e. 24.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von MWendelSteinfels zu Halle (Saale).

Die Qualität und der durch dieſelbe bedingte Werth der Milch.

Alle Reſte einer gedankenloſen, auf altgewohntem
Pfade kritikloſen Betriebes erworbenen Wirthſchaftsweiſe ab
uchütteln und ſie durch die Ergebniſſe ſcharfer Beobachtung
und rechneriſcher Arbeit erſetzen das iſt die Aufgabe der
veutigen Landwirthe. Jn der Beziehung iſt beſonders auf

em Gebiete der Gewinnung und Verwerthung thieriſcher
Produkte noch recht viel zu thun auch in unſerer
Provinz Sachſen. Profeſſor Kirchner hat in einem
Vortrage vor dem Hildesheimer Hauptverein im verfloſſenen
Winter einen G.genſtand kritiſch beleuchtet, der ganz beſon-
ders das berührt, was wir im Vorhergehenden ſoeben gekenn-
zeichnet haben. Deshalb bringen wir im Nachfolgenden
einen Auszug des Referates, welches ſich auf die Werthbe-
meſſung der Milch bezog und folgende recht werthvolle und
beachtenswerthe Winke enthielt:

Bei der Milchproduktion iſt außer der Menge noch
ein anderer Faktor in Betracht zu ziehen, nämlich der Fett-
gehalt der Milch. Es iſt dies ein Punkt, der r Be
achtung verdient, als er bisher gefunden. Bis vor Kurzem
fragte man, wenn der Werth einer Milchkuh beurtheilt
werden ſollte, immer nur: Wie viel Liter Milch giebt die
Kuh jährlich? Wenn eine Kuh 5000 Liter Milch liefert,
ſo ſagt man, ſie ſei beſſer als eine andere, welche etwa
nur 4000 Liter giebt, ohne dabei zu bedenken, daß für
viele Verhältniſſe z. B. wenn man die Milch an Molkerei
Genoſſenſchaften, welche vielfach nach dem Fettgehalt bezahlen,
liefert, oder wenn man ſelbſt Butter aus der Milch her-
ſtellt nicht die Menge, ſondern der Fettgehalt in der
Hauptſache maßgebend iſt. Wie groß aber die Verſchieden
heit nach dieſer Richtung, nicht nur bei den einzelnen
Raſſen, ſondern innerhalb ein und derſelben Raſſe bei den
einzelnen Thieren iſt und ſein kann, haben neuere Beobacht-
ungen dargethan. Jm landw. Inſtitut zu Göttingen werdenzu Verſuchszwecken 3 Kühe von verſchiedener Raſſe gehalten

und zwar 1. eine Simmenthaler, einer Bergraſſe angehörend,
welche namentlich in Baden viel gezogen wird; 2. eine oſt
friſiſche Kuh, welche alſo, entgegengeſetzt der erſteren, einer
Niederungsraſſe angehört; 3. die Kuh einer Raſſe, die in
neuerer Zeit viel von ſich reden macht, der JerſeyRaſſe.

Letztere hat ihren Namen von ihrem Stammlande, der
engliſchen Kanalinſel Jerſey. Es ſind kleine Thiere, welche
ſich durch außergewöhnlich bohen Fettgehalt der Milch aus
zeichnen. Die Milch dieſer 3 Kühe wurde wöchentlich 2
Mal auf ihre Zuſammenſetzung unterſucht, daneben wurde
natürlich auch die Milchmenge, und zwar durch Wägen des
bei jeder Melkung erhaltenen Quantums, feſtgeſtellt. Die
bisherigen Unterſuchungen haben nun zu folgenden Reſultaten
geführt: Es hatte die Milch der oſtfrieſiſchen Kuh einen
Fettgehalt von 39, die der Simmenthaler einen ſolchen
von 3,8

Was das ſagen will, wird derjenige ermeſſen können,
welcher Butter herſtellt oder die Milch an eine Molkerei

Genoſſenſchaft liefert. Die Milch der Simmenthaler Kuh
hatte alſo beinahe ein Drittel höheren Werth als die der
oſtfrieſiſchen. Und nun endlich die Jerſey-Kuh! Bei dieſer
belief ſich der Fettgehalt der Milch auf 5,9, alſo beinahe
auf 609/. Bislang hat man nicht geglaubt und ich muß
bekennen, daß ich ſelbſt zu dieſen Ungläubigen gehört habe

daß Milch von vielgenommen, daß derartige Angaben auf abſichtlicher oder
unabſichtlicher Täuſchung beruhten. Aber das iſt nicht der
Fall, dafür ſprechen nicht allein die von mir gemachten Be
obachtungen, ſondern auch die Unterſuchungen, welche an
anderen Stellen ausgeführt ſind.

Wenn alſo die oſtfrieſiſche Kuh 2500 Ltr. Milch giebt,
ſo liefert ſie darin 75 Kilogr. Fett, genau dieſelbe Menge,
wie die Simmenthaler Kuh bei 2000 Ltr. Die Jerſey-Ku
aber producirt bei einem Milchertrage von 1700 Ltr. 1
Kilogr. Fett, alſo 25 Kilogr. mehr als die beiden anderen
Kühe, oder in die Praxis überſetzt: ſie liefert im Jahre
50 Pfd. Butter mehr als die Simmenthaler und Oſtfrieſin.
Die Zahlen treten in ihrer Bedeutung noch ſchärfer hervor,
wenn wir das lebende Gewicht der 3 Thiere in Berückſich
tigung ziehen die Oſtfrieſin wiegt 1000, die Simmenthaler
1300 und die Jerſey-Kuh 700 Pfd., ſo ſieht man, daß
die Jerſey-Kuh den andern beiden Thieren weit überlegen
iſt. Damit ſoll nun aber in keiner Weiſe geſagt ſein,
daß die JerſeyRaſſe als die beſte Raſſe überhaupt zu
bezeichnen tſt; es ſind kleine Thiere, welche mangelhafteSchlachtwaare liefern, welche auch nicht geeignet al

Zugochſen heranzubringen. Jch wollte nur zeigen, bis zu
welchem Grade die Leiſtungsfähigkeit nach der Richtung
der Fetterzeugung geſteigert werden kann. Jch bin über
zeugt, daß auch bei unſeren heimiſchen Raſſen eine Veredlung
in dieſer Beziehung möglich iſt. Daß aber das Niederungs
vieh, welches lange Zeit im nördlichen Deutſchland faſt all
ein gehalten wurde, dünnere Milch liefert, hat einen natür-
lichen Grund, an welchem wir ſelber zum Theil die Schuld
tragen. Die Landwirthe ſehen nämlich beim Kaufe dieſer
Thiere nur auf die Wilchmenge und fragen auch heute
nicht, wie viel Butter die Kuh erzeugt, ſondern ſie ſagen,
wenn ſie eine Kuh kaufen: Jch will kein Thier haben,
welches weniger als 400 oder 5000 u. ſ. w. Liter Milch
giebt. Es war deshblb ganz begreiflich, daß die Züchter
der genannten Raſſen, vor allem die Holländer, nur aufdie Hervorbringang milchreicher Thiere ihr Augenmerk rich

teten, daß der Fettgehalt der Milch dabei außer Betracht
blieb. Es giebt nun aber auch bei den Niederungsraſſen
einzelne Thiere, deren Milch einen hohen Fettgehalt beſitzt,
und da der Fettgehalt wie jede andere Eigenſchaft vererb-
lich iſt, ſo liegt es nahe, daß wir ſolche Thiere zur Weiter
zucht benutzen müſſen. Jch habe die Ueberzeugung, daß
man, wenn man die Wühe nicht ſcheut, nur ſolche Thiere
weiter zu züchten, welche hohen Fettgehalt der Milch haben

ett producirt würde, vielmehr an
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bald dahin kommen wrd, ſolch fettarme Milch nicht

mehr zu produciken: 42 eWelche Unterſchiede in dieſer Beziehung bei einzelnenThieren der gleichen Raſſen vorkommen gen auch die

Beobachtungen Fleiſchmannsbei den oſtpreußiſchen Holländern.
Es haben nach einer Mittheilung des Generalſecretär
Kreiß bedeutende Unterſchiede ergeben bis zu O 89 Fett.
Sie können ſich denken, meine e wohin man kommt,
wenn von letzteren Thieren, die vielleicht große Mengen
von Milch geben gewöhnlich iſt bei großer Milchmenge
die Milch dünner weiter gezüchtet wird. Das für den
Fettgehalt Geſagte gilt auch fur den Gehalt an Käſeſtoff
in ähnlicher Weiſe. Jch führe als Beweis wieder die Zu
ſammenſetzung der Milch der 3 Kühe in Göttingen an. Es
ergab ſich ein Gehalt an Käſeſtoff von 2 bei der oſt
frieſiſchen, 3/, bei der Simmenthaler und von 3
bei der Jerſey-Kuh, letztere lieferte alſo 1 Käſeſtoff mehr,
als die oſtfrieſiſche Kuh.Wenn nun auch dem Gehalte an Käſeſtoff nicht die
Bedeutung zukommt, wie dem Fettgehalte, ſo muß derſelbe
doch auch in Betracht gezogen werden, und wenn man aufdieſen Punkt mehr a legt, ſo wird man die Leiſtungs

fähigkeit auch in dieſer Hinſicht erhöhen können.
Noch ein Punkt iſt in Betracht zu ziehen, welcher

immer mehr und mehr an Bedeutung gewinnt, das iſt die
Beſchaffenheit des Fettes, welches die Thiere erzeugen. Es
ſt uns bekannt, daß es immer mehr darauf ankommtk, eine

Butter von feinſter Oualität zu erzeugen, daß nur dort die

höchſten Preiſe erzielt werden, wo dieſer Anforderung voll
entſprochen wird.
S Wenn nun auch die Oualität der Butter von der Be

handlung der Milch von der Zubereitung der Butter ab-
ſhängig iſt, ſo kommt die Beſchaffenheit des Fettes, wie es

in der Milch ſchon enthalten iſt, ebenfalls in Betracht.
Bei den erwähnten 3 Kühen hat ſich herausgeſtellt,

daß die Beſchaffenheit und Größe der einzelnen Fett
kügelchen der Milch der Jerſey Kuh von derjenigen der
beiden anderen Thiere abwich. Man konnte das ſchon der
Butter anſehen Die Butter der Jerſey-Kuh war feiner
hinſichtlich des Geſchmacks, des Aromas, der Konſiſtenz,
als die der beiden anderen Kühe. Je mehr auch dieſer
Punkt zur Geltung kommt, je mehr die Güte der Butter
bezahlt wird, deſto mehr Gewicht muß auf die Steigerung
der Nutzfähigkeit auch in dieſer Richtung gelegt werden.Daß die Leiſtungsfähigkeit des Viehes J. ſehr erhöht
werden kann, unterliegt keinem Zweifel, beſonders wenn
man bedenkt, welche Fortſchritte die Veredlung der Kultur
pflanzen gemacht hat, wie dieſe die Thierzucht zu über
flügeln beginnnt. Die Beſtrebungen auf dem Gebiete der
Thierzucht haben ſich leider zu ſehr an das Aeußere ge
halten, auf die eigentlichen Leiſtungen ſind dieſelben kaum
eingegängen: das iſt aber nicht richtig, denn der Werth der
er insbeſondere des Rindes, liegt in dem, was es
eiſtet.

Zur Anſtellung von Anbauverſuchen.

Die ſo unendlich verſchiedenen, klimatiſchen und ört-
lichen Verhältniſſe, unter denen der Landwirth in unſerm
deutſchen Vaterlande wirthſchaſtet, erlauben dem einzelnen
Landwirthe nicht, die Reſultate wiſſenſchaftlicher oder auch

ractiſcher Anbauverſuche anderer enden unmittelbar in
ihrer Nutzanwendung auf ſeine Verhältniſſe zu übertragen.
Vielmehr wird es ſeine Aufgabe ſein, in der eigenen Wirth
ſchaft ähnliche Verſuche anzuſtellen, die entweder ihm über
die rn n ſeines Ackers an einem oder dem anderen
Nährſtoffe (Stickſtoff, e Khere Kali 2e.) Auskunft
geben, ihn über den Werth oder Unwerth von t r
varietäten orientiren, oder ähnliche Ziele im Auge haben.

Es muß der Landwirth ſelbſt n en anſtellen,
nur ſo wird er in richtiger r die Erfahrungen der
Wiſſenſchaft und Praxis ſich zu Nutze machen können.

Nun iſt es aber durchaus nicht gleichgültig, wie, inwelchem Boden, in welchem Dünger und Frucht e ein ſolcher

Verſuch angeſtellt wird. Es müſſen gewiſſe edingungen
erfüllt ſein, wenn den Reſultaten des Verſuches ein Werth
beigelegt werden ſoll.

Wir müſſen dem Profeſſor Dr. Liebſcher dankbar ſein,
oaß er eine Anzahl von Bedingungen für verläſſige Feld
verſuche kürzlich in die Oeffentlichkeit gebracht hat. Dieſelben

lautenAuswahl des Feldes. Am beſten würde ſich ein
Feld in möglichſt ebener Lage und von möglichſter Gleich-
artigkeit mit Rückſicht auf eſchaffenheit von Krume und
Untergrund eignen, von welchem dem Beſitzer bekannt iſt,
daß es in den letzten Jahren einen gleichartigen Stand der
Feldfrüchte gezeigt hat und daß es relativ frei iſt von Un
kraut. Auch empfiehlt es ſich, darauf Rückſicht zu nehmen,
daß das Feld in dieſem Jahre eine Vorfrucht getragen hat,
welche ein ſicheres Gedeihen der Verſuchsfrüchte ſichert.
Die Gleichartigkeit des Feldes wird dadurch erhöht, daß
die Stelle, auf welcher die Verſuchsparcellen angelegt werden,
während der letzten drei Jahre mir je ejn und dieſelbe Frucht

getragen hat; hierauf iſt deshalb bei der Auswahl des
Stückes noch beſonders zu achten.

Alſo z. B.:
1886 Kartoffeln gedüngt
1887 Gerſte
1888 Erbſen
1889 Verſuchsfeld.Nicht aber: hof

1886 Kartoffel ged., Erbſen unged.
1887 Gerſte ged., Roggen unged.,
1888 Klee ged., Mengfutter ged.,
1889 Verſuchsfeld.

Form und Lage des Verſuchsſtückes. Es iſt
rathſam, dem Verſuchsſtücke eine mehr lange als breite Form
zu geben. Wenn es nicht möglich iſt, ihm in dem aus
gewählten Felde eine Stelle anzuweiſen, in welcher Ab
wei er der Bodenbeſchaffenheit. wie Kies oder Thon
Köpfe, Vorgewende oder naſſe Stellen 2e. ganz fehlen, ſo
muß die Form und Loge des Verſuchsſtückes ſo gewählt
werden, daß dieſe Bocenverſchiedenheiten jede Parcelle in
gleicher Ausdehnung treffen. Dann iſt noch darauf zu
achten, daß nicht etwa eine tiefe Furche oder ein hoher
Mittelrücken in einer Parcelle hineinläuft.

Eintheilung und Größe des Verſuchsſtückes.
Wenn beabſichtigt wurde, 4 neue Getreideſorten der Prüfung
zu unterwerfen, ſo iſt das Verſuchsſtück in 7 gleiche, neben
einander liegende Streifen von je ha einzutheilen. Der
mittelſte und die beiden am Rande liegenden (Nr. 4, 7)
würden mit der bisher angebauten alten Sorte, oder Sorten
wiſchung, die andern (Nr. 2, 3, 5, 6) mit den 4 damit
währte Abmeſſungen werden für jeden Streifen die Breite
zu vergleichenden neuen Sorten zu beſtellen ſein. Ilis be
on 5 10 m und die Länge von 500-520 m empfohlen.
Wird die Verſuchsſaat gekrillt, ſo iſt es rathſam, nicht
vorher die Parcellen genau abzuſtecken, ſondern nur vor
her zu beſtimmen, daß jede Parcelle 3, 4 oder 5 Maſchinen

e S m 2S
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breiten meſſen ſoll. So bekommt jede Parcelle die gleiche
Anzahl Drillreihen, was ſich bei e ten Par
cellen nicht immer erreichen läßt. Die Abgrenzung der
Verſuchspareellen gegeneinander und gegen das übrige Feld
geſchieht bei breitwürfiger Saat am beſten durch eine Furche,
bei der zweckmäßigeren Drillſaat durch Fehlenlaſſen von 2
oder 3 Drillreihen, indem beim letzten Zuge 2 reſp. 3
Trichter abgeſtellt. werden.

Düngung Saat und Begarbeitung. Die etwa
anzuwendenden künſtlichen Düngemittel, die Vorbereitung
des Feldes, die Zeit und Stärke der Ausſaäat, die Tiefe
der Unterbringung des Saatguts, die Weite der Drillreihen
und alle ſonſtigen Culturmaßregeln wähle man nach orts
üblichen, durch frühere Erfahrung gewonnenen Regeln. Die
ünſtlichen Düngemittel ſtreue man aber vor der Saat
gantis über die ganze Fläche der Verſuchsparcellen.

luch iſt es gut, die Beamten ausdrücklich davor zu warnen,
daß ſie nicht etwa einer vielleicht rig ſchnell ſich. ent
wickelnden Parcelle ſpäter, in beſter Abſicht, durch eine

Unterdrückung des Unkrauts durch Hacken und Ausraufen
empfiehlt es ſich meiſt, das allgeineine übliche Map
überſchreiten. Nach Fertigſtellung der Ausſgat einer
zu prüfenden Sorte iſt die Drillmaſchine zu entleeren und

zu reinigen 4Sammlung von Notizen. Ueber die Entwicklung
und das Gedeihen der Vexſuchsſtreifen während der
tation ſind ab und zu ſchriftliche Notizen zu ſammeln aus
denen die Zeit der Saat, des Aufganges, des Schoſſens
und der Reife, das zeten von Beſchädigungen dure
Brand, Krankheiten, Unkraut, Ungeziefer oder ungünſtige
Zinn das Vorhandenſein von Lagerfrucht, der all
gemeine Witterungsverlauf c. zu erſehen iſt.

Leitung der Arbeiten. Die Vorbereitung und
r

maßregelnKopfdüngung oder Hacke nachhelfen. In der gleichmäßigen

Mittheilungen aus der Praxis.
Eine entthronte Heilige iſt die Miſtel; denn ſie

war ünſern heidniſchen Altvordern ein Gegenſtand grtuicherVerchrung, Von eigenthümlichem Wuchs und Bau, au den im
Winter kahlen Wirthpfläanzen immer dies grüne Gewand beibe-
haltend, müßte ſie ihnen um ſo mehr auffallen, als ſie auch die
mächtige Eiche, welche dem höchſten Gotte Wodan e war,
Zum Wohnſitze ſich erkor. Es wurden ihr denn auch ungewöhn

liche Kräſte zugeſchrieben und die Pflanze durch die Prieſter mit
goldenen Sicheln geſchnitten, wenn der Mond 6 e alt war.
Weiße Tücher mußten die herabfallenden Zweige auffangen, da
mit ſie nicht durch die Berührung mit der gemeinen Erde ent
weiht wurden. Aus ihnen wurde dann ein Trunk bereitet, der
e Geſchöpfe Früchtbarkeit verlieh und gegen jedes Gift heil-

räftig war- fAllerdings findet die Pflanze jetzt techniſche Verwendung,
indem aus ihr Vogelleim bereitet wird doch ſie iſt bei uns und
mit großem Ytecht auf die Liſte der zu vernichtenden Schädlinge
geſetzt; denn wenn ſie auch da, wo ſie einzeln auftritt, nicht
merklichen anrichtet, ſo iſt damit doch die Möglichkeit
u weiterer Verbreitung und maſſenhaftem Vorkommen gegdeben,
as dann allerdings unſere Apfelbäume, welche ſie mit Vorliebe

vefällt, in Wachsthum und Ertrag erheblich beeinträchtigen kann.
Jhre Beeren ſind auf die n durch die Vögel einge
richtet. Beſonders ſucht ſie die Miſteldroſſel auf. Die Samen
werden von ihr ausgeſpuckt oder bleiben am abel hängen.
Wenn ſie n daun abwiſcht, ſo haften ſie an den geWeiſen feſt
und können ſo auch auf die Unterſeite derſelben gelangen. Andere
mögen auch mit den Exkrementen abgelegt werden. Liege der
Same nunten, ſeitlich oder oben, immer wendet ſich die Wurzel
des Keimlings der Rinde zu, bricht ſich durch dieſe und das
Cambium Bahn nnd dringt bis an das Holz ein. Von dieſer
Hauptwurzel oder vom Stamm aus treten Seitenwurzeln in die
Rinde, wo ſie ſich auf weite Strecken verbreiten können. Letztere
treiben ihrerſeits neue Verzweigungen, „Senker“, in das Holz
des Wirthes ein. Werden dieſe ſorgfältig entfernt, ſo erſcheint
der befallene Aſt eigenthümlich gelöchert. Außerhalb der Rinde
erſcheinen die Aeſte und Blätter. Die grünlichen Blüthen
öffnen ſich ſchon im April und zwar ſind männliche und weib
liche Blüthentheile auf verſchiedene Stöcke vertheilt, weßhalb die
Pflanze als zweihäuſig bezeichnet wird. Eigenthümlich iſt hier
die Erſcheinung. daß die Staubgefäße mit den Blättern der
Blüthe verwachſen ſind. Jm Laufe des Sommers gelangt die
ſchleimige Beere zur Reife und bleibt auch während des Winters
ſitzen, wenn ſie nicht durch einen Vogel aufgeſucht wird, der in
angegebener Weiſe dann die Anſaat beſorgt

Bei dem fortſchreitenden Dickenwachsthum des Wirthes müßte
die Pflanze Gefahr laufen, von dem Holz eingrchrſe und er
ſtickt zu werden. Der Paraſit entgeht ihr aber auf höchſt einfache Weiſe dadurch, daß die Senker nicht wie die Wurzeln der
andern Pflanzen an die Spitze, ſondern am Grunde, alſo un
mittelbar unter der Cambiumſchicht und jedes Jahr genau um
die Dicke des neu angelegten Jahrringes Die Senker
dringen demnach nicht ins Holz hinein, ſondern ſie werden von
ihm umwuchert.

Den Schaden verurſacht der läſtige Gaſt nur dadurch, daß
er das zu ſeinem Unterhalt nöthige Material dem Wirthe ent

ſtoffen, welche als abſteigender Saftſtrom zur

zieht, und zwar beſteht dieſes nach der Anſicht der Gelehrten

nicht in den von den Blättern der Safrpilanse zu greitgten Aabr
ubildung vHo Rinde, Blüthen, Früchten verwendet werden, ſondern in

den Rohſtoffen, die, von den Wuürzeln aus der Erde aufgenommen,
im Splint in die Blätter ſteigen um dort verwandelt zu werden.
Vermöge ſeines Reichthums an Blattgrün iſt der Schmarotzerſelbſt in der Lage, aus n Rohſtoffen ſeinen Bedarf an Nähr

material ſich zu bereiten. 2 lWeil die Wurzeln in der Rinde oft weit herum reichen t iſtdas Abſchneiden der Pflanze kein e des Schädlings I M
werden; denn der übriggebliebene tock treibt nur um ſo
lichere Ausſchläge. Solche treten auch auf, wenn der befallene
Aſt zu kurz abgeſchnitten wird. Man hat Miſtelſtöcke gefunden,
deren Senker durch 40 Jahrringe reichten. Während die
Zeit dringen die Rindenwurzeln natürlich ſehr weit vor
wäre daher das Umhauen eines befallenen Baumes am

angezeigt. C BefDie Erdbeerpflanze als Einfaſſungder Gar 5
beete an den Hauptwegen, des Hausgarte S Als Ein
faſſung zu den Beeten in unſeren Hausgärten werden die verſchiedenſſen Pflanzen benutzt wohl am meiſten der Buxbaum.
Es ſind dieſes vorwiegend Pflanzen, welche einen Ertrag nicht
in Ausſicht ſtellen.

Ich dünge mit Klogkendünger hauptſächlich gleich nach derErnte, Anfangs Auguſt und im Frühſahr, e u de m
Vegetation. Auch kurz vor der Blüthe bei naſſer Witterung
wird noch eine Düngung mit demſelben Dünger, aber in ver
dünntem Zuſtande vorgenommen Bei trockener Witterung
werden die u rm en an bis zum Beginn derBeerenreife mit Waſſer iſt begoſſen.

Jm Herbſt wird beim Umſpaten der Gartenbeete die Erde
an den Erdbeerſtöcken möglichſt nahe fortgenommen und dürch
neue von den Beeten erſetzt, damit die Erdbeerpflanzen qui
noch hierdurch friſche Nahrung finden. Es verſteht ſich von ſelbſt.
daß alles Unkraut in der Einfaſſung ſogleich beſeitigt wird und
alle Ranken entfernt werden müſſen, damit der Erbbeerpflanze
alle Kraft zur Hervorbringung vieler vollkommener Früchte
bleibt. Die Blätter ſchneide ich im Herbſt nicht ab. Jm nächſt
Frühjahr werden jedoch alle dürren Bretter fortgenommen und
die Pflanzen vor der Düngung vorſichtig behackt. Haben die
Einfaſſungen ausgetragen, ſo werfe ich die alten Pflanzen heraus
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und mache an der Stelle, wo ſie geſtanden, einen 30 Eenkimeter
tiefen und einen ebenſo breiten Graben, fülle denſelben mit kräſt
iger Erde von den Gartenbeeten aus und ſetze hierin, an Stelle
der alten Pflanzen neue

Schadet längeres Aufbewahren dem künſtlichen
Dünger? Sehr leicht kann es ſich ereignen, daß der Landwirth
nach der Beſtellung einen Poſten künſtlichen Düngers übrig be
hält, welchen er dann bis zum nächſten Herbſte oder gar Früh-
jahre aufzuheben gezwungen iſt.

a wirft ſich nun mit Recht die Frage auf, ob denn dieſe
Lagerung nicht mit Gehaltsverluſten für die einzelnen Dünge-
mittel verbunden iſt, und ob andererſeits zweckmäßige Maßnahmen
dieſelben einſchränken oder ganz verhüten können.

Dieſe Frage iſt denn nun auch von hervorragenden Männern
der Land wirthſchaft ventilirt worden. Wir geſtatten uns, im
Nachſtehenden den hierüber gemachten Mirtheilungen des Herrn
Vrofeſſor Schulze zu folgen. Nach den von ihm gemachten Er-
fahrungen finden beim Lagern der künſtlichen Düngeſtoffe ver
hältnißmäßig wenig nachtheilige Verbindungen ſtatt, nur muß
auf folgende Punkte ganz beſonders Rückſicht genommen werden

Die beim Aufſchließen der Rohmaterialien, als Knochenkohle,
Knochenaſche, Guanophosphate c. entſtehende, im Waſſer lös-
liche Phosphorſänre beſitzt ſtets denſelben Werth, einerlei. aus
welchen Rohmaterialien dieſelbe hergeſtellt worden iſt. Jnfolge
eines größeren Gehaltes an Eiſenoxyd und Thonerde, wie ſolchen
z. B. die Lahnphosphorite führen. wird jedoch bei längerem
Lagern ein Theil der Phosphorſäure wieder unlöslich, oder
geht zurück, wie man zu ſagen pflegt. Wenn nun dieſe zurück
gegangene Phosphorſäure auch als Pflanzennährſtoff betrachtet
werden darf, ſo iſt doch ihre Vorbereitbarkeit im Boden eine be-
ſchränktere, und empfiehlt es ſich daher im Allgemeinen, nur
Superphosphate aus ſolchen Rohmaterialien zu wählen, bei denen
ein derartiges Zurückgehen nicht ſtattfindet. Ferner empfiehlt
es ſich, beim Einkaufe von Superphosphat darauf zu achten,
daß deſſelde ſchön trocken iſt und nicht von einer Waare ſtammt,
die erſt wenige Tage vorher zubereitet worden iſt. Solche
Waare wird oft am Schluſſe der Saiſon, wo die älteren Lager
aufgebraucht ſind, offerirt. Ein rechtzeitiger Ankauf darf hier
das ſicherſte Mittel ſein.

Ferner hat man beim Einkaufe von Superphosphat darauf
zu achten, daß daſſelbe nicht hart und ſtückig iſt. erphosphat
pflegt infolge von Gyrsbildung kurz nach dem Aufſchließungs-
r zu erhärten und ſo kommt es vor, daß Waare welche
wohl beim Eingange feucht und krümlich geweſen iſt, nach wenigen
Tagen in den Saäcken ſteinhart wird. Deshall muß man nur
reife Wagre fordern d. h. ſolche Waare, welche längere Zeit
gelagert hat und ſomit fein zerkleinert iſt. Derartige Waare,
aus guten Rohmaterialien hergeſtellt und an einem trockenen
Orte aufbewahrt, hält ſich unverändert von einer Beſtelſzeit
zur andern.

Was die anderen Dünger, zunächſt das ſchwefelſaure Ammo
nigk betrifft, ſo erleidet keine Zerſetzung und bleibt
hrlana gut und gebrauchsfähig. Daſſelbe gilt von dem reinen
Chiliſalpetec; nur iſt für de eine trockene Lagerung er-
forderlich. Die Kaliſalze ziehen bei jeder längeren Lagerußg
Feuchtigkeit an und werden infolge deſſen klumpig und ſchwer
treubar. Es iſt aber das Anziehen der Feuchtigkeit eine Eigen-chaft, die die Salze gemeinſam haben: Gier läßt ſich aber das

Backigwerden verhüten, wenn man das Salz mit
mull vermiſcht.

Der Rohguano erleidet einen, wenn auch nur ſchwachen
Verluſt an Stickſtoff durch Verflüchtigung von kohlenſaurem
Ammoniak. Jn dem aufgeſchloſſenen Guano iſt dagegen der

Stickſtoff feſtgebunden. 8Was nun die Miſchpräparate von künſtlichen Düngern be
trifft, ſo äußert ſich Profeſſor Schulze folgendermaßen: Bei den
AmmoniakSuperphosvphaten iſt keine nachtheilige Veränderung
zu befürchten. Für unſere Verhältniſſe iſt es daher richtiger,
von der Fabrik gemiſchte Waare zu beziehen, als die Miſchung
ſt vorzunehmen. was von vielen Landwirthen gethan wird,
weil ſie dabei billiger zu verfahren glauben. Die Miſchungs-
koſten ſind aber verhältnißmäßig ſehr und jeder kann ſich
dieſelben ſelbſt berechnen, um ſich vor Uebertheuerung zu ſchützen.
Dann iſt aber ein beſonderer Werth darauf zu legen, daß die
Miſchung eine gleichmäßige und vollkommene iſt; dieſe läßt ſich
viel beſſer bewirken mit einer Maſchine, als wenn man ſie ſelbſt
und noch dazu mit wenig geübten Arbeitern vornehmen will.
Fr. letzterer Zeit ſind die Miſchungen von Superphosphat und

hiliſalpeter ſtark in Aufnahme gekommen und das mit Rechr,
da dieſe Anwendung beſſer iſt, als die des reinen Chiliſalpeters.
Jedes Superphosphat eignet ſich aber nicht zur Miſchung. be
ſonders darf daſſelbe nicht feucht ſein, denn die beobachteten
Stickſtoffverluſte, vervorgerufen durch die Zerſetzung des Sal-
peters, ſind auf Verwendung von zu feuchten Präparaten zurück
zuführen. Gute Waare hingegen erleidet, wie diesbezügliche
Verſuche es beſtätigen während mehrerer Wochen nur äußerſt

etwas Torf-

geringen, nicht in Betracht kommenden Verluſt. Allerdings iſt
eine r r r bis zum Herbſte nicht räthlich,ſondern im allgemeinen iſt anzuempfehlen, die Waare friſch zu
ſtreuen und eine lange Lagerung thunlichſt zu vermeiden.

Dennoch kann man unter Umſtänden genöthigt werden, eine
Quantität von einer Zeit zur andern, ja von einer Saiſon zur
andern aufzubewahren iſt dieſes der Fall, dann aſe man die
Düngerſtoffe nicht in den Säcken ſtehen, denn dieſe ſind zu ſehr
geneigt, Feuchtigkeit anzuziehen, ſondern man ſchütte dieſelben
auf den Boden oder Speicher aus. Beſonders iſt Knochenmehl
uud Chiliſalpeter recht trocken zu lagern, wie überhaupt trockene
Lagerung das beſte Mittel iſt, ſich bei Aufbewahrung von künſt
lichen Düngeſtoffen vor Verluſten zu ſchützen.

Hinſichtlich des Ankaufs von gemiſchtem Kunſtdünger möchten
wir noch bemerken, daß vielleicht der praktiſche Landwirth nicht
im Stande iſt, ein Mengen der einzelnen Düngemittel unter
einander ſo gut auszuführen, wie die Maſchinen, daß aber dem
Sagnürer entſchieden die größere Gefahr der Uebervortheilung

eitens der Händler beſteht. Wenn auch ſolide S ewirß
reell beim Miſchen verfahren, dem unreellen Zwiſchenhandel
bietet dasſelbe einen recht bequemen Deckmantel für das Hinzu
fügen werthloſer Subſtanzen. So ein Miſchprodukt kann ferner
leicht mit einer Benennung belegt werden, die den vertrauens-
ſeligen kleinen Landwirth in die Falle lockt.

Aus dieſen Gründen möchten wir den Landwirthen beim
re ſolcher gemiſchter Düngemittel ganz beſondere Vorſicht
empfehlen.Bewährt es ſich, vorzugsweiſe Lämmer von
engliſchen Böcken zu mäſten, oder erreicht man mit
Wollſchafen, z. B. Rambouillets gleiche oder beſſere
Geeſammtreſultate? Ueber dieſe Frage hielt Herr Jonas
Polmowitz in einem poſenſchen Verein kürzlich einen Vortrag,
welcher im landw. Central-Blatt f. d. Provinz Poſen zum Ab
druck gelangte.

Der Referent kommt in ſeinen Ausführungen zu dem Reſultat:
1. Es iſt unbeſtreitbar, daß die engliſchen Fleiſchſchafe zur

Maſt unbedingt geeigneter ſind, als unſere Wollſchafe.
2. Man erreicht bei jetzigen Woll und Fleiſchpreiſen bei der

Maſt beſſere Geſammtreſultate mit von engliſchen Vöcken ge
zogenen Thieren, als mit Wollſchafen.

Am ſicherſten werden nach des Referenten Anſicht die Wirth
ſchaften profitieren, in denen die Einrichtung getroffen werden
kann, daß eine den Anforderungen der Zeit entſprechende Kamm
wollherde gehalten wird, und zwar das deutſche Kammwollſchaf,
oder das in dieſer Richtung gezüchtete Rambonillet. Die beſſeren
Wollklaſſen können dann mit Rambouillets oder deutſchen Kamm-
wollböcken gepaartt, die Mutterlämmer zur Zucht behalten und
die Hammel, 15-16 Monate alt, als Maſtlämmer zum Verkauf
gebracht werden. Die geringeren Wollklaſſen jedoch ſoll man
mit OxfordſhiredownBöcken kreuzen und hiervon ſämmtliche
Lämmer, 15-16 Monate alt, als Maſtlämmer abgeben. Die ab
en Merzen wird man außerdem in einer ſolchen Wirth
chaft bequem mit à 18 Mk. verkaufen können.

Aus einer in den geſchilderten Verhältniſſen befindlichen
Wirthſchaft führt Referent folgende Beiſpiele an:

350 Rambouillet-Hammel brachten im vorigen Jahre, 16
Monate z im Durchſchnitte ein Gewicht von

6 Pfd. à 22 25 52Schmutzwolle à 55 T. 15
Summa 32 67346 Oxfordſhiredown Kreuzungslämmern dagegen im

Durchſchnitt

1662/3 Pfd. à 24 2892 Schmutzwolle à 50 22
Summa 33 2272

eaaaggeanaaaeeanaeager-rreareeere--t—ehauer-Schwerſchte'ſche Buchdruckerei in Halle,
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